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Etwas über Volks- und Jugend- 


ſpiele. 


Der Menſch iſt ein Kind des Frohſinns. Heiter 
heit und „leichter Sinn“ ſtehen an feiner Wiege 
und begleiten ihn, geſtaltet ſich ſein Leben 
normal, bis zum Grabe. Die Gelegenheit, den 
ihm angeborenen Grundzug hervortreten zu 
laſſen, iſt das Spiel. Dom Schöpfer eingepflanzt, 
iſt ihm die Befriedigung des Spieltriebes Natur- 
nothwendigkeit. Daher ſtand jhon bei den alten 
Culturvölkern die Pflege der Spiele in . — 
Blüthe. ARegupter, Inder und _Chinejen 
waren Verehrer des Ballſpies. Bei den 
Griechen bildete die Pflege der Leibesübungen 
den Mittelpunkt der ganzen Erziehung. 
die Bewegungsſpiele der Römer waren denen 
der Griechen faſt gleich. Ihnen wurde das 
Spiel zur Schule des Lebens, denn ſie beſaßen für 
Schule und Spiel nur einen Ausdruck (ludus). 
Das Chriſtentzum hingegen fand das Spiel als 
etwas Weltliches, unpaſſend für feine Ange- 
hörigen. Erſt die Kämpfe der ſpäteren Jahr- 
hunderte brachten die körperlichen Uebungen zur 
Erzeugung kraftvoller, waffengewandter Männer 
wieder zu Anjeben. Die Blüthezeit der Be- 
wegungsſpiele war das Mittelalter. Die Turniere 
der Ritter ſpornten auch den Bürgerſtand zur 
Deranſtaltung ähnlicher Uebungen an, und fo 
tragen denn die Volksfeſte den Charakter 
wahrer Spielfeſte. um als Sieger aus den 
Spielnämpfen hervorzugeten, ſuchte ſich die 
Zugend durch vielfache Uebungen tüchtig zu 
machen. Beſonders wurde das Balljpiel in der 
verſchiedenſten Geſtalt tractirt. Gelbft bei Tanz- 
luſtbarkeiten wurde es gepflegt. Der Niedergang 
des Ritterthums bezeichnet auch den Rückgang der 
körperlichen Uebungen, dem Einfluß Luthers ift 
es zu danken, daß fie jpäter wieder zu Ehren 
namen. Don Guſtav Adolf wird berichtet, wie er 
mit feinen Offizieren „Blindekuh“ ſpielte. Aehn- 
liche Spiele waren wieder in Dörfern und 
Städten zur Aufnahme gekommen. Vollkommen 
bahnbrechend wirkten aber erſt Guts - Muths, 


Jahn und Spieß leider zum Schaden des pofitiven | 
Durch dieſe Altmeiſter auf dem Gebiete der 5 


Ceibesübungen wurden letztere in ein feſtes 
Syſtem gebracht — es entſtand das ernſte Turnen, 
über deſſen Werth nicht geſtritten zu werden 
braucht, das aber dem munteren Bewegungsſpiel 
aft den Tod gegeben hat. Nur als ein neben- 
ächliches Anhängſel friſtet das Spiel ein kümmer- 
liches Dafein. Ueberhaupt ift es ein harakteriftiihes 
Zeichen unſerer Zeit, daß der Sinn für das Be- 
wegungsſpiel immer mehr ſchwindet, je mehr 
die Concurrenz auf allen Gebieten wächſt und faſt 
jede Stunde des Tages ängſtlich ausgenutzt werden 
muß, das heranwachſende Menſchengeſchlech für 
den Kampf um's Dajein mit allen möglichen 
Fertigkeiten und Kenntniſſen auszurüſten. Es 
wird ſich niemand der Erkenntniß verſchließen, 
daß eine ſolche Erziehung einfeitig wirken muß. 
Zu der ernſten Arbeit muß nothwendig das 
heitere Spiel treten erſt dann ift die harmoniſche 
Entwickelung von Leib und Seele garantirt. Es 
gilt eben auch auf dem Gebiete der Jugend- 
erjiepung das Wort Schillers: „Denn wo das 
Sirenge mit dem Zarten, wo Starkes ſich und 
———— 


(Nachdruck verboten.) 
Vera Vorontzoff.“) 


Erzählung aus dem ruſſiſchen Leben 
von 
Sonja Kovalenshy 


J. 

Ich lernte ſie im Jahre 1876 kennen, als ich 
eben nach Beendigung meiner Studien an einer 
deutſchen Univerſität in Petersburg angekommen 
war. Eines Tages ſaß ich an meinem Schreib- 
tiſch, als es klopfte und wenige Augenblicke 
ſpäter trat eine große, ſchlanke Frauengeſtalt in 
mein Zimmer. Sie trug einen einfachen Mantel 
und ein großes, ſchwarzwollenes Tuch auf dem 
Kopf, wie in Rußland die Frauen der unteren 
Klaſſen im Winter zu tragen pflegen. Es verbarg 
das Geſicht ſo vollſtändig, daß ich im erſten 
Kugenblick nichts weiter ſah, als die kleine, von 
der Kälte zart geröthete Naſenſpitze. Als ſie aber das 
Tuch abgelegt hatte, merkte ich nicht ohne Erſtaunen, 
daß ſie gam jung und ungewöhnlich ſchön war. 
Bejonders fielen mir ihre feinen, ariſtokrauſchen 
Hände und die großen dunkelblauen, von 
ſchwarzen Wimpern beſchatteten Augen auf. Trotz 
der äußerſten Einfachheit in ihrer Kleidung war 
die Ariſtokratin unverkennbar, 

„Ich bin Dera Dorontzoff“, ſagte fie. „Mein 
Name ift Ihnen vielleicht nicht unbekannt.” 

Er war mir wirklich nicht fremd. Die Familie 
Dorontzoff iſt ihrer ungewöhnlichen Schönheit 


*) Dieſer neubeginnende Roman wird beſonderes 
Intereſſe erwecken als eine der beſten literariſchen 
Schöpfungen der frühverſtorbenen genialen Mathema- 
thikerin Sonja Kovalevsky, der im Jahre 1888 der 
Prix Bordin (die größte mathematiſche Ehren- 
beſeugung) in Paris zu Theil wurde. Sie bekleidete 
von 1883—1891 eine Profeſſur an der Univerſität 
Stockholm und ſtarb dort noch nicht vierzigſährig, im 
Februar 1891. Daß fie nicht nur eine geniale Mathe- 
matikerin war, ſondern auch auf anderen Gebieten 
Hervorragendes leiſtete. beweiſen ihre zahlreichen 
Romane und Novellen, die fie in ruſſiſcher und ſchwe 
biſcher Sprache veröffentlichte. 
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und Auslandes angenommen. 


Mildes paarten, da giebt es einen guten Klang!“ 
Moller bemerkt richtig: „Wenn eine irrende Er- 
jiehung das Spiel verſagt, fo iſt die Bildung 
eines tüchtigen Charakters gefährdet.“ 

Aus dieſen Erwägungen heraus mag das 
Miniſterial-Reſcript vom 27. Oktober 1882 ent- 
ſtanden ſein, das bezüglich des Dolksſpiels das 
Morgenroth einer neuen Zeit bedeutet. Die An- 
regungen dieſes Erlaſſes haben vielſache Früchte 
getragen. Nicht nur, daß ſeit dieſer Zeit das Spiel 
in den Schulen mehr denn vorher gepflegt wird, 
es haben auch mehrere Städte ihr Augenmerk 
auf dieſes Stück jugendlichen Lebens gerichtet, 
indem ſich Vereine gebildet, die öffentliche Spiel⸗ 
plätze geſchaffen haben und auf jede Weiſe 
den Spieltrieb der Jugend zu erhalten und zu 
fördern beſtrebt find. Allen voran ſteht Görlitz. 
Wir entnehmen einem Bericht über die dortigen 
Jugendſpiele Folgendes: „Das Charakteriftiiche 
der Görlitzer Spiele liegt nicht jomohl in der 
Uebung neuer Spiele, als vielmehr in der Eigen. 
art ihrer Pflege und in den augenſcheinlich zu 
Tage tretenden günftigen Erfolgen derſelben. Die 
Jugend hat die vormals auch hier herrſchende 
Blafirtheit und Frühreife abgelegt, giebt ſich, ein- 
ſchließlich der Oberprima, dem Spiel mit voller 
kindlicher Freudigkeit hin und gedeiht ſichtbar in 
der Friſche des Körpers und Geiſtes.“ 

Was Görlitz vermag, ſollte auch Danzig mög- 
lich fein. Auch hier wäre die Bildung einer 
Vereinigung an der Zeit, die ſich die Pflege der 
Jugendſpieie zur Aufgabe zu machen hätte. Wem 
immer das Wohl des heranwachſenden Ge- 
ſchlechtes am Kerzen liegt, der ſoll e ſorgen, daß 
das Spiel, die Fre ade früherer Geſchlechter, in 
der Gegenwart wieder aufblühe und der Zukunft 
erhalten bliebe. e 
einem ſolchen Streben jede Förderung zu Theil 
werden laſſen. Eine körperlich und ſüttlich ge- 
ſunde, der Unwahrheit und Unnatur abholde 
und der Natürlichkeit wieder zugängliche Jugend 


wird Opfer und Mühe einſt dankbar aner⸗ 


nennen. 


„Laßt nur die Ainder ſpielen, a 


Von einer f „5 
Die an dem gold'nen Gume 
Der Menſch in Händen hält. 
Erwacht, ſind leer die Kände, 
Iſt alle Pracht dahin; — 

So plötzlich geh'n zu Ende 
Kindheit und Kinderſinn! 
Drum laßt die Kinder ſpielen, 
So lang ſie Spiel erfreut; 
Schallt doch zu früh bei vielen 

Der Jugend Grabgeläut.“ 

Sorgfältig gepflegt, wird das Spiel nicht nur 
ein Erziehungsmittel der Jugend, ſondern au 
ein Factor in unſerem deutſchen Bolksleben 
werden. Je mehr es Derbreitung findet und zu 
einer nationalen Eigenthümlichkeit ſich ausgeftaltet, 
deſto beſſer werden die Sitten des Volkes, weil 
die harmloſe Freude am Spiel einem kindlichen 
Sinne entfpringt, der Rohheit, Dermilderung und 
niedrige Genußſucht ausſchließt, dagegen die Ge. 
ſundheit des Körpers bewahrt und Freudigheit 
für den Ernſt der Arbeit erweckt. Inmitten der 
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wegen in Rußland mohlbekannt. Unſere Eltern 
hatten früher in nahen Beziehungen zu einander ge. 
ſtanden, und ich erinnerte mich, meinen Dater oft mit 
Entzücken von der ſchönen Frau Dorontzoff ſprechen 
gehört zu haben. Mit Vera, die ungefähr in 
meinem Alter war, hatte ich als kleines Mädchen 
oft geſpielt. 

Ich verſicherte ſie meiner Freude über unſer 
Wiederſehen und fragte nach ihrem Begehren, 
denn ihr Benehmen ließ erkennen, daß ſie nicht 
nur zu dem Zweck gekommen war, eine alte 
Bekanntſchaft zu erneuern. 

„Mein Vater ift todt“, ſagte fie, „und meine 
Mutter lebt in einem Kloſter. Ich bin alſo 
vollftändig unabhängig und beſitze ein kleines 
Dermögen, das für meine Bedürfniſſe genügt. 
Ich habe jetzt nur einen Wunſch, ein Streben — 
mein Leben einem großen, ſegensreichen Werk 
zu weihen. In Petersburg hoffte ich einen 
Wirkungskreis zu finden, aber ich bin hier 
fremd. Don Ihnen wurde in den Zeitungen 
viel geſprochen und ich weiß, daß Sie ftudirt 
haben und mehr Kenntniſſe veſitzen, als die 
meiſten Frauen. Ich habe Sie aufgeſucht, um Sie 
um Ihren Rath zu bitten. Führen Sie mich auf 
den rechten Weg, zeigen Sie mir eine Arbeit, 
der ich mich mit Leib und Seele widmen kann.“ 

Dieſe Worte wären mir im Munde einer anderen 
ſonderbar und vielleicht affectirt erſchienen. Aber 
dieſes junge Mädchen hatte jo einfach geſprochen, 
ihre klangvolle Altſtimme hatte einen fo tiefen, 
rührenden Ton und der Blick ihrer blauen 
Augen war ſo ernſt und klar, daß ich nicht ein- 
mal daran dachte, mich über ihr eigenthümliches 
Weſen zu wundern. — Indeſſen war ich ziemlich 
verlegen — was follte ich ihr antworten? Es 
iſt nicht gerade leicht, ſemandem, den man ſeit 
zwei Minuten kennt, bei der Wahl einer Lebens- 
Aufgabe zu rathen. Um Zeit zu gewinnen. ließ 
ich Thee bringen, denn in Rußland mußte man 
einen kochenden Samovar und einige Gläſer 
duftenden Thees vor ſich haben, um gemüthlich 
plaudern zu können. 

Was mir gleich im Anfang auffiel, war Deras 
vollſtändige Gleichgiltigneit für äußere Dinge, 
Sie glich jenen Geiſterſehern, deren Augen jo von 


Viſionen geblendet find. daß fie die Fähigkeit ver⸗ 


Die Stadtverwaltung dürfte 


I deſes Eingreifen. - 
I Anerbennung beg 
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die nordöſtlichen Provinzen. 


Morgen-Ausgabe, 
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— das iſt es, was unſerer Jugend, was uns 
ſelbſt am meiſten Noth thut. Th. Hewelt. 


Deutſchland. 


* [3ur Verſchleppung der Prozeſſe] ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“: In Folge der ſchlechten Finanz- 
lage in Preußen hat die Entwickelung der Ge- 
richte in den letzten Jahren nicht gleichen Schritt 
mit der Zunahme der Bevölkerung und damit 
der Prozeſſe genommen und demgemäß nahmen 
auch die Klagen über endloſe Derſchleppung der 
Prozeſſe überhand. die Termine konnten oft 
erſt nach Monaten anberaumt werden, und 
daraus ergaben ſich aus jeder von den Anwälten 
beantragten Vertagung weitläufige Derzögerungen 
der ſchließlichen Entſcheidung. In Folge der 
vielfachen Klagen über ſolche VDerſchleppungen 
wurde mehrjeitig von den Gerichten auch den 
Rechtsanwälten dafür die Schuld zugemeſſen, die 
mehr Prozeßſachen übernahmen, als fie gleich- 
zeitig zu erledigen vermochten. In Folge deſſen 


kam man zu dem Ausweg, daß der Gerichtsvor- 


a. in einzelnen Fällen direct die Parteien 
enachrichtigte, daß die Vertagung der mündlichen 
Verhandlung auf ausdrücklichen Wunſch der An- 
wälte erfolgt ſei. Dieſe Benachrichtigung hat in der 
deutſchen Rechtsanwaltſchaft vielfach ſchweren 
Widerſpruch gefunden und böfes Blut gemacht. 
Man beſtritt dem Gerichtsvorſitzenden ſowohl die 
Möglichkeit, fin ein Urtheil über die Bertagungs- 
u; zu bilden, wie das Recht, ſich dermaßen 
n das Verhältniß zwiſchen Anwalt und Partei 
einzumiſchen. Wiederholt wurden feitens der Be- 
troffenen, ſowohl der Anwälte wie der Parteien, 


lebhafte Beſchwerden gegen ſolche Einmiſchungen 
der Gerichtsvorſitzenden in ihre Angelegenheiten 


hoben, und es lag die Gefahr vor, daß das im 
ßen Ganzen gute Derhältnig zwiſchen Richter ⸗ 
im und Anwaltſchaft bedenklich erſchüttert 
de. Jett hat, wie wir erfahren, Juſtiz- 
ter Schönſtedt an nd eines Einzel- 


Gandelspertr 3. Aus 
ehftimmen, 
für eine Beendigung des 


n 1 Biken | 
„Epoca“, die di 


ſeit länger als Jahr und Tag währenden Zoll- 


krieges mit Deutſchland ausſprechen. Der „Temps“ 
läßt ſich aus Madrid telegraphiren, es ſeien die 
Beziehungen zwiſchen Deutfhland und Spanien 
herzlicher geworden, ſeiidem Herr Canovas del 
Caſtillo den Wunſch kundgegeben habe, dem Tarif- 
krieg ein Ende zu bereiten und die Unterhand- 
lungen zum 3 eines Abkommens auf der 
Grundlage der Gegenſeitigneit wieder aufzunehmen. 

* lunfallverſicherung für Fiſcher.] Der 
Bundesrath will mit Nückſicht auf die ſchweren 
Unfälle, von denen im vergangenen Winter be- 
ſonders Zifhdampfer betroffen worden find, 
die Unfallverfiberung auf die Beſatzung der Hoch- 
ſeefiſchereidampfer ausdehnen. 

* [Ein erneuter heftiger Bierboncott] iſt in 
Dresden wahrſcheinlich, weil das durch den 
langen Boncott, der viele Beſtrafungen nach ſich 
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lieren, wahrzunehmen, was um ſie her vorgeht. 
Auf meine Frage, ob fie lange in Petersburg 
ſei, ob es ihr in ihrem Hotel gefiele, 
antwortete ſie zerſtreut, beinahe verſtimmt; 
kleine Unannehmlichkeiten und Unbequemlichkeiten 
ſchienen in ihren Augen nicht die geringſte Be- 
deutung zu haben. Obgleich ſie zum erſten Mal 
in Petersburg war, jetzte fie nichts in Erftaunen, 
intereſſirte fie nichts als ihr Ziel, eine Lebens- 
aufgabe zu finden. 

Ich fühlte mich eigenthümlich zu dieſem jungen 
Mädchen hingezogen, das ſo verſchieden von 
allen anderen war. Ich gab mir viele Mühe, 
ihr Vertrauen zu gewinnen und in ihre geheimften 
Gedanken einzudringen. Ich ſagte ihr, daß es 
mir unmöglich ſei ihr zu rathen, fo lange 
ich ſie nicht näher kennte und bat ſie darum, 
mich oft zu beſuchen, und mir fo viel wie 
möglich von ſich und ihrem vergangenen 
Leben zu erzählen. 

Dera wünſchte nichts mehr, als ſich verſtanden 
zu wiſſen. Sie brachte mir ſeltene Aufrichtigkeit 
und vollkommenes Dertrauen entgegen. Nach 
wenigen Wochen vermochte ich ſo klar in ihrer 
Seele zu leſen, wie es für eine Frau einer 
anderen gegenüber überhaupt möglich iſt. 


II. 


Die gräfliche Familie Dorontzoff ſtammte aus 
vornehmem Adelsgeſchlecht, obgleich fie nicht be- 
ſonders alten Urſprungs war. Der Grafentitel 
wurde ihnen von Alexander I, verliehen, an 
deſſen Hof die ſchöne Gräfin Vorontzoff eine Zeit 
lang eine bedeutende Rolle ſpielte. 

Alle Dorontzoffs waren ihrer Heftigkeit und ihrer 

zügelloſen Leidenſchaft wegen bekannt und dieſe 
Eigenſchaften haben fie oftmals in Bedrängniß ge- 
bracht. Ihr Schickſal verdüſterte ſich zeitweiſe, 
aber durch die Gnade des Zaren, in deſſen Dienſt 
ſich manches Mitglied der Familie ausgezeichnet 
hatte, kamen ſie in Beſitz prächtiger Güter, die 
allerdings oft bald wieder vergeudet wurden. 
Ein koftbares Erbe aber, das unveränderlich von 
Glied zu Glied überging, war die vorher erwähnte 
Zamilienſchönheit, deren Typus in der ruſſiſchen 
Ariftokratie wohl bekannt iſt. 

Deras Vater, Graf Michal övanovitſch Bor ontzoff. 


fo ein Artikel 


zog, für ſocialdemokratiſche Zuſammenkünfte ge⸗ 
wonnene „Waldſchlößchen“ der Partei gegen den 
Dertrag wieder entzogen worden iſt. 

Görlitz, 1. Juni. Nachdem nunmehr die Ge- 
nehmigung des Kaiſers eingetroffen iſt, findet am 
25. d. M. in Anweſenheit des Kriegsminiſters 
Bronſart v. Schellendorff die Enthüllung des 
Denkmals für den früheren Kriegsminiſter 
v. Noon auf dem hieſigen Wilhelmsplatz ſtatt. 

Kiel, 1. Juni. Die kaiſerliche Jacht „Hohen⸗ 
zollern“ wird unter der Führung des Capitäns 
zur See v. Arnim in der nächſten Woche probe- 
weiſe den Nord-Oſtſee-Kanal durchfahren. 

Stuttgart, 1. Juni. Der „Beobachter“ theilt 
ein geheimes Circular mit, aus dem hervorgeht, 
daß auch in Württemberg die Behörden bezüglich 
der politiſchen Geſinnung von Rekruten, ob die ⸗ 
ſelben Führer bezw. Anhänger der Gocialdemo- 
kratie find, Mittheilungen austauſchen. Der 
„Beobachter“ glaubt, die Sache werde den Land⸗ 
tag beſchäftigen. 

Italien. 

[Der Schwiegerſohn und der Schwieger 
vater.] unter dieſer Ueberſchrift erzählt der ſehr 
crispifeindliche Mailänder „Secolo“ Folgendes: 
„Sonntag Abend confiscirte auf dem hieſigen 
Centralbahnhofe der Schaffner eines nach Bologna 
gehenden Zuges eine nicht ordnungsmäßig abge- 
ſtempelte Fahrkarte zweiter Klaſſe. Der Beſitzer 
der Karte legitimirte ſich als Kammerdiener des 
in der erſten Klaſſe fahrenden Fürften Linguagloſſa 
und deſſen jungen Frau, der Tochter Erfspis. 
Der Schaffner ſchöpfte Verdacht und forderte 
nun auch das Ehepaar Linguagloſſa auf, die 
Fahrkarten vorzuzeigen; er erhieſt jedoch nur die 
Antwort: „Wir haben die Fahrkarte verloren; 
was zu zahlen iſt, werden wir zahlen, und jagen 
Sie Cavallotti, daß wir noch Geld haben, um 
Reiſen zu machen.“ Darauf zahlten ſie 160 Lire. 
Als der Abgeordnete Cavallotti (der Todfeind 
der Familie Trispi) erfuhr, daß ſein Name fo 
unnütz ausgelprochen worden ſei, richtete er 

An, den, Jürgen Cingun 
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genommen, 
geſchaffen, der Schwiegerſohn Ihres Gchmieger- 


oder vielmehr, Sie ſind ganz dazu 
vaters ju fein. Felice Cavallotti.“ Jedenfalls 
hatte Herr Cavallotti damit bewieſen, daß 2 
rüpelhafte Briefe zu ſchreiben weiß! 


r.. —— SEE BEL rung 
war ein echter Abkömmling ſeiner Familie, Schön 
und ſtattlich, hatte er das Glück, im Beginn der 
Regierung Nicolais geboren zu werden, in einer 
Zeit, wo der Petersburger Hof in ſeiner Blüthe 
ſiand. Nachdem er mehrere Jahre in einem 
Küraſſier-Regiment gedient hatte, und dem Spitz 
namen: „Schrechen der Ehemänner“, den er 
unter ſeinen Kameraden führte, alle Ehre ge- 
macht hatte, verliebte er ſich leidenſchaftlich in eine 
entfernte Bermandte, deren ſchönes, wie von 
einem großen Aünftler gemeißeltes Antlitz eben- 
falls die Familienzüge der Dorontzoffs trug, und 
verheirathete ſich mit ihr. 

Er hätte es vielleicht zu den höchſten Graden 
gebracht, wenn nicht ein Duell, in dem er ſeinen 
Gegner tödtete, feiner militäriſchen Laufbahn ein 
Ende gemacht hätte. Er nahm feinen Abſchied 
und zog ſich auf das kürzlich von ſeinem Dater 
ererbte Gut zurück. 

Zu dieſer Zeit entſtanden in Petersburg ſchon 
Gerüchte über die bevorſtehende Aufhebung der 
Ceibeigenſchaft, aber bis nach Borki — der 
Dorontzoff'ſchen Beſitzung — war dieſes Gerücht 
noch nicht gelangt. Dort ging alles ſeinen alten 
gewohnten Gang. 

Zu der Zeit ihrer Ueberſiedelung ftanden Beras 
Eltern, trotz ihrer drei heranwachſenden Töchter. 
noch in ſugendlichem Alter. Sie kannten 
weder pflichten noch Sorgen und niemand 
wehrte ihnen, ganz nach ihrem Gefallen zu 
leben. Der Haushalt war ſchon von dem 
verſtorbenen Grafen auf großem Fuß eingerichtet 
worden. Die einzige Beränderung, welche die 
jungen Herrſchaften einführten. beftand darin, 
den alten Luxus mit verfhiedenen hauptftädtijchen 
Gewohnheiten mehr verfeinerter Art zu ver. 
tauſchen. 3 

Auf die Nachbaren übte ihre Anmejenheit in 
gewiſſer Beziehung einen wohlthätigen Einfluß 
aus. Mit ihrer Ankunft begann eine Zeit der 
geſelligen Veranſtaltungen, bei denen keiner hinter 
den Gäſten aus der Kauptſtadt zurückitehen 
wollte. Die einfachen ländlichen Dergnügungen 
verwandelten ſich jetzt in verfeinerte Feftlichheiten, 
die einen ſogenannten intellectuellen Anſtrich be» 
kamen. (Fortfeung folgt.) 


—— 
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Geſellſchafter der G 
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Coloniales. 
mus Den. weſtafrika,.] Major Leut- 
Wein berichtete unter dem 26. März d. J.: „Die 


Refte der Ahauas-Hotientotten haben ſich gemäß 
dem mit ihnen abgeſchloſſenen Vertrage zur Zeit 
in Goamus niedergelaſſen, während ein kleiner 
Then aus Nahrungsmangel wieder nach dem 
Noſob entwichen if, wo die Bodenverhältniſſe 
ihnen mehr Ausſicht zur Friſtung ihres Lebens 
durch Jeldfrüchte bieten. Indeſſen hat der Capitän 
Simon Cooper, im Einverſtändniß mit Witboi, 
welche Beide ſich für den Vertrag mit verant- 
wortlich fühlen, ſofort Patrouillen ausgeſchickt, 
um ſie wieder zurückzuholen. da die Ver- 
bannung nach Goamus eine Strafe für den 
Stamm fein ſoll, jo habe ich mich damit einver- 
fanden erklärt, der neue Capitän Manaſſe 
Lambert befindet ſich Jamilienverhältniſſe halber 
noch in Berſaba, wo ich denſelben geſprochen 
habe. Ich habe ihn um Beſchleunigung 
ſeiner Abreiſe erſucht und ihm in Ausſicht geſtellt, 
daß ich ſeinem etwaigen Wunſche, den Stamm 
nach dem Noſob zurückzuführen, ſeiner Zeit nichts 
in den Weg legen würde.“ 
SSS nn nom 


Bon der Marine. 


Unter den Wohlfahrtsbeftrebungen, welche in letzter 
Zeit hervorgetreten ſind, verdient die beabſichtigte 
Gründung einer gemeinnützigen Geſellſchaft „Seemanns⸗ 
haus für Unteroffiziere und Mannſchaften der kai. 
Marine’ eine beſondere Beachtung. Ein unter dem 
Vorſitze des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen in Kiel gebildeter Ausſchuß hat ſich 
dieſer Aufgabe unterzogen und tritt nach Fertigſtellung 
der einleitenden Arbeiten nunmehr vor die Deffentlich- 
keit, um für das, einem wahrhaften Bedürfniß ent- 
ſprechende Unternehmen die thatkräftige Unterſtützung 
namentlich aller der Marine naheſtehenden Kreiſe zu 
er bitten. 

Dieſe Seemannshäuſer ſollen ſo eingerichtet werden, 
daß ſie den Mannſchaften außerhalb des Schiffes und 
der Kaſernen ein Heim bieten, wenn ſie beurlaubt ſind, 
um ſich von der Einförmigkeit und von dem Zwange 
des Schiffslebens zu erfriſchen und zu erholen; ein 
gen in welchem fie gefunde, körperliche und geiftige 

ahrung finden, wo fie den demoralifirenden Einflüſſen 
des Straßenlebens. ſchlechter Lokale und ſchlechter 
Geſellſchaft entzogen ſind. N 

Es find daher Einrichtungen zu treffen für Erfriſchungs⸗ 
räume, in welchen Nahrungs- und Genußmittel ver- 
abfolgt werden, aber außer Bier keine alkoholhaltigen 
Getränke. Es find Bibliotheken und Leſezimmer vor- 
ufehen, es iſt Gelegenheit zu geben, daß die Be- 
Er ungeftört an ihre Angehörigen ſchreiben 
können; es iſt die Sammlung und Abführung von 
Spar beträgen zu erleichtern; es iſt für die Erlangung 
billigen und juverläſſigen Rechtsbeiſtandes zu forgen; 
es iſt der Arbeitsnachweis für zur Entlaffung kommende 
Leute thunlichſt zu fördern; es iſt für edle Erholungen 
und zum Anhören belehrender und bildender Vorträge 
Gelegenheit zu ſchaffen, kurz, es iſt alles zu fördern, 
was dem geiſtigen und leiblichen Wohle der Beſucher 
in oder im Anſchluſſe an das Seemannshaus förderlich 
fein kann. Dienſtliche und confeffionelle Beeinfluſſungen 
find dagegen ausgeſchloſſen. 

Eine Berechnung hat ergeben, daß mit etwa 100 000 
bis 120 000 Mik. Stammkapital zunächſt ein derartiges 
Seemannshaus und zwar in Kiel begründet werden 
kann, und daß die Unterhaltungskoſten durch den Betriebs- 
gewinn gedecht werden können. Zur Aufbringung de 
Stammkapitals werden nun Perſonen geſucht, die als 

ejelffchaft bei ollen a 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Das Kaiſerpaar in Paſewalk. 

Pojemwalk, 4. Juni. Um 1 uhr Mittags er- 
folgte unter Glockengeläute die Ankunft des 
Kaiſers und der Kaiſerin zur Enthüllung des 
Kaiſer Zriedrih-Denkmals. Beide hielten zu 
Pferde den Einzug bis zum Markte, wo das 
Küraſſier-Regiment Nr. 2 Aufſtellung genommen 
hatte. Zunächſt wurde der Ehrenbrief Friedrichs 
des Großen an das Regiment verleſen, alsdann 
hielt der Commandeur eine Anſprache, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer als oberſten Kriegs- 
herrn und die Kaiſerin als Chef des Re- 
giments ſchloß. Darauf folgte die Feſtrede 
des Superintendenten und die Enthüllung 
des Denkmals, wobei Oberhofmarſchall Fürſt 
Pleß im allerhöchſten Auftrage einen Kranz 
niederlegte. Ein Parademarſch beſchloß die Feier. 
Das Kaiſerpaar ſtieg in der Wohnung des 
Commandeurs ab und nahm daſelbſt mehrere 
Vorſtellungen entgegen. Der Kaiſer verlieh dem 
Regiment ein Bruſtſchild mit dem Namenszeichen 
Friedrichs II. 

Beim Diner im Caſino gedachte die Kaiſerin 
dieſer Auszeichnung und dankte als Regiments. 
chef in einer Anſprache, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. Der Kaiſer brachte ein Hoch 
auf die Kaiſerin aus. Später wohnte das gaiſer. 
paar der Darſtellung mehrerer Reiterbilder in 
der Kaſerne bei. 


Berlin, 4. Juni. Der Kaiſer trifft am Sonn- 
abend, den 8. d., in Kiel ein und reiſt einen 
Tag ſpäter nach Berlin zurück, wo am 10. d. die 
Cavallerie-Beſichtigungen ftattfinden. 

— der Kaiſer ließ ſich bei dem Leichen ⸗ 
begängniß des Staatsminiſters Dr. Friedberg 
durch den Generaladjutanten Miſchke vertreten 
und von demſelben einen Kranz in ſeinem Namen 
niederlegen. Die meiſten Abendblätter widmen 
dem Miniſter Friedberg einen ehrenden Nachruf, 
der „Reichsanzeiger“ bringt nur die Todesnachricht. 
Friedbergs Tod erfolgte ohne vorherige Krank- 
heit. Am Sonntag Morgen klagte er über Atem. 
deſchwerden und legte ſich nieder. Später befand 
er ſich beſſer, als feine Familie, die bis gegen 
6 Uhr Abends um ihn geweſen war, ihn verließ, 
da er ſchlafen wollte; kurz nachher, um 7% Uhr, 
trat der Tod ein. 

— Der „Areuzeitung” zufolge iſt die vom ver- 
Morbenen Generaloberſt v. Pape innegehabte 
domhercenſtelle in Merſeburg dem bisherigen 


welcher demnächſt nach Coburg übersiedelt. 


— 


Admiral Frhr. 9. d. Goltz verliehen w 


— Nach einer Meldung der „Rhein.-meftf. 31g.“ 
ließ nicht die Berliner Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, ſondern der Aaifer durch Vermittelung 
der deutſchen Botſchaft in Paris bei Profeſſor 
Pafteur vertraulich anfragen, ob er den Orden 
pour le mérite annehmen würde. > 

— Nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl.” 
aus Paris müſſen wegen der vom 22. bis 26. d. 
dauernden Armeetrauer um den ermordeten 
Präſidenten Carnot die franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, welche zu der Feier in Kiel entſandt 
werden, am 21. Abends oder am 22. früh nach 
Frankreich wieder abdampfen. Die Offiziere 
können alſo an den Feſtlichkeiten nicht Theil 
nehmen. 7 

Nach der „Poſt“ iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Kaiſer anläßlich der Nord-Oſtſee-Kanal⸗ 
feier verſchiedene fremde Schiffe, u. a. auch das 
franzöſiſche Admiralſchiff beſichtigen wird. Zur 
Feier find bereits 122 Paſſagierdampfer ange- 
meldet. 

— Abg. Dr. Kropatſchen ſchreibt der „Voſſ. 
31g.“, daß ihm von einer Berufung in's Cultus- 
miniſterium abſolut nichts bekannt ſei. 

— Das gegen die Gräfin Perponcher und 
Dr. Voigt ſchwebende Strafverfahren iſt durch 
Beſchluß der Strafkammer des Landgerichts ein- 
gefellt worden. 2 
E Der Landtagsabgeordnete Frhr. v. Küne 
(Centr.) iſt zum Mitdirector der neuen Staats- 
bank für die Unterſtützung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Creditgenoſſenſchaften beſtimmt. Ein 
anderer Mitdirector ſoll aus den Kreiſen der 
nationalliberalen; Abgeordneten entnommen 
werden. 

Rendsburg, 4. Juni. Die Kaiſernacht „Hohen- 
gollern” paſſirte heute Vormittag, von Kiel 
kommend, die hieſigen Brücken und wird morgen 
in Begleitung der „Palatia“, an deren Bord 
der Reichskanzler Fürſt Kohenlohe und die 
Staatsminiſter Dr. v. Bötticher, v. Köller, Frhr. 
v. Marſchall nebſt Gemahlinnen und Thielen, 
ſowie der Staatsſecretär im Reichsmarineamt 
Diceadmiral Kollmann, Rittmeifter Graf Schön. 
born, Capitän Graf Baudiffin, Geh. Regierungs- 
rath v. Jonquieres und Geh. Regierungsrath 
Günther ſich befinden, nach Kiel zurückkehren. 

Darmſtadt, 4. Juni. In Anweſenheit der 
Prinzeſſin v. Battenberg fand geftern die dritte 
Generalverſammlung des allgemeinen deutf ö 
Lehrerinnen-Vereins ſtatt. Frl. Helene Lange 
Berlin iheilte mit, daß der Verein letzt 52 Zweig 
vereine mit 9000 Mitgliedern zähle. Es folgt 
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Mittag hat ein 
Bern, 4. Juni. He 


Bahmann-Thurgau (liberal), zum Dice-Präſi⸗ 
denten Stochmar-Bern (radical). Der Gtände- 
rath wählte zum Präſidenten Jordan-Waadt 
(radical) und zum Dicepräſidenten Kohl-Appenzell 
(radical). 

Paris, 4. Juni. In der heute Vormittag ab- 
gehaltenen Sitzung des internationalen Cong reſſes 
der Bergwerksarbeiter unter Vorſitz Pickards 
beantragte Defuiſſeux, der Congreß ſolle zuerſt 
über die Regulirung der Production verhandeln. 
Der Congreß nahm einen Antrag an, es ſolle 
eine internationale Verſtändigung unter den 
Grubenarbeitern getroffen werden, um eine 
Ueber production zu verhindern. 5 

Breit, 4. Juni. Eine öſterreichiſche Dampf. 
ſchaluppe, mit zahlreichen öſterreichiſchen Offizieren 
an Bord, die zu ihren Schiffen zurückkehren 
wollten, ſtieß heute Morgen mit einem Dampfer 
zuſammen und jank ſofort. Die Offiziere wurden 
gerettet. 

— Die däniſche Corvette „Dagmar“ iſt heute 
hier eingelaufen und bleibt acht Tage liegen. 

Magenta, 4 Juni. Heute fand auf dem 
Schlachtfelde von Magenta die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für Mac Mahon ſtatt, 
welcher u. a. die officiellen Vertreter der Behörden 
ſowie eine franzöſiſche Abordnung von Offizieren 
unter Führung des Generals Daulgrenaut bei- 
wohnten. Zu der letzteren gehörte auch der 
Sohn Mac Mahons. 5 

London, 4. Juni. Das Befinden Gladſtones 
hat eine ungünſtige Wendung genommen. 

Madrid, 4. Juni. Der Zuſtand des General- 
Capitäns Primo Boivera hat ſich verſchlimmert. 
Das Kriegsgericht, welches die Verhandlung gegen 
den Attentäter führt, wird morgen das Urtheil 
fällen. 

Kiew, 4. Juni. der Commandeur der Oren- 
burgſchen Koſanen, Manſſurow, iſt vom Kiewer 
Militärbejichsgeriht wegen Unterschlagung von 
Kronsgeldern zum Derluft aller Rechte, zu acht 
Monaten Gefängniß und darauf folgender Der- 
bannung nach Sibirien verurtheilt worden. 

— — —— —t 4 ——᷑ 


(Nachdruck verboten.) 
12. Verbandstag der deutſchen Gewerk- 
vereine. 


II. 
S. u. H. Danzig, 4, Juni. 
In der e erſtattete Verbands- 
abgeordneter üller-Breslau das Correferat zum 
Thema: „Die Arbeiterfrauenfrage und die Gewerk⸗ 
vereine“. Der Redner beſchäfligte ſich in ſeinen 
Ausführungen namentlich mit der Frage der jwec- 


Y. 


geſtattete 


und ſein Wachsthum erfreulich geſteigert. der das 
gegenwärtige Feſt begehende Ortsverein ſei zwar 
einer der hleinften, aber der älteſten Zweige. Sein 


Verhinderung 


Ausſtellungsobjecte nicht mehr N 
Speditionsfirma übergeben, ſondern mußte abreiſen. 


nun mehrere Kiſten geöffnet und es iſt für etwa 6 
Cognac geſtohlen worden. 


„ mäßigſten Organiſation der arbeitenden Frauen durch 


die deulfhen Gewerkvereine und machte intereſſante 
Mittheilungen über die zur Zeit beſtehenden Frauen- 
Organiſationen. Nach langen eingehenden Debatten, 
an denen ſich u. a. der Verbandsanwalt Dr. Mag 
Hirſch, die Delegirten Kamin-Berlin, Herzog-Potsdam, 
der Derbandsredacteur Goldſchmidt und die Referenten 
wiederholt betheiligten, ſtimmte die Verſammlung 
folgenden Reſolutionen zu: 

„1. Der zwölfte ordentliche Verbandstag der beut- 
ſchen Gewerkvereine erklärt nach eingehenden Referaten 
und Discuſſion: Die Arbeiterfrauenfrage iſt ein integri- 
render Theil der ſocialen Beſtrebungen der 
deutſchen Gewerkvereine, wie ſie dieſelben zur 


geiſtigen und wirthſchaftlichen Hebung des Arbeiter- 
ſtandes pflegen. 


Der Verbandstag erblickt, beein- 
flußt von den thatfächlihen, wirthſchaftlichen Ver 
häliniſſen, das zu erſtrebende Ziel in möglichſter 
Gleichlohnung der weiblichen und männlichen Arbeits- 
kraft. Das ſoll nicht ausſchließen, dem jeweiligen 


individuellen Standpunkt Rechnung zu tragen. Der 


Derbandstag hält zur Erreichung dieſes Jieles für 
nothwendig: Vollſtändiges Verbot der Kinderarbeit, 
weitere Erweiterung der Vorſchriften für jugend- 
liche Arbeiter, vor allem der weiblichen bis 
zu 18 Jahren, liberalere Regelung der Dienft- 
botenfrage, Zulaſſung weiblicher Fabrikinſpectoren, 
Ausdehnung des Volksſchulunkerrichts für Mädchen 
auf Haus- und volksthümliche Volks wirthſchaft, 
Belegenheit für Erwachſene zum Erlernen und 
zur Vervollkommnung ihrer haus- und volks- 
wirthſchaftlichen Kenntniſſe, Vereinigung der Frauen 
zu Berufsgewerkvereinen. Wo die Vorbedingungen 
gegeben find, Anſchluß an beftehende Gewerkvereine 


beider Geſchlechter. Die ſtatuariſchen Einrichtungen 
ſind ſo einzurichten, daß ſie den Intereſſen der 
Frauen Rechnung tragen. In welchem Tempo 


dieſe Beſtrebungen zu erreichen ſind, regelt ſich nach 
der Art, wie es gelingt, die öffentliche Meinung für 
die hohe Bedeutung der Frauenfrage zu intereſſiren. £ 

2. Der zwölſte ordentliche Verbandstag hält die mit 
allen geſetzlichen Mitteln zu betreibende Verbeſſerung 
der Lage der männlichen Arbeiter für den wirk- 
ſamſten Beitrag zur Cöſung der Arbeiter -Frauenfrage.“ 

Mit der Annahme dieſer Refolutionen erreichte die 
heutige Sitzung um 6 Uhr Abends ihr Ende. 


Danzig, 5. Juni. 


* IFahnenweihe.]! Aus Anlaß des gegen- 
wärtig hier tagenden Congreſſes der deutſchen 
Gewerk-Vereine beging geſtern Abend der danziger 
Ortsverein der Töpfer im ehemals Moldenhauer- 
ſchen Kaffeehauſe vor dem Neugarter Thore das 
Feſt der Weihe eines neuen Banners, unter 
zahlreicher Theilnahme der Familien der Mit- 
glieder und einer größeren Anzahl Gäſte, darunter 
der Derbands-Anwalt und die Delegirten des 
Berbandstages. Nachdem eine Kapelle einige 
Stunden concerlirt hatte, wurde das hübſch aus- 
neue ſeidene Banner, aus den 
ſeit 1888 geſammelten Spargroſchen und Spar- 
pfennigen der Mitglieder beſchafft, mit Gemerks- 
Inſignien, der Dereinsfirma und der Inſchrift: 
„Fleiß und Geſchich bringt Segen und 


Glück“ geziert, vor der Orcheſtertribüne aufgeſtellt 


und hier hielt auf Erſuchen des Vereins Herr 


J Stadtrath Ehlers eine kurze ſchwungvolle Weihe 
J rede, mit einem Koch auf Kaiſer und Vaterland, 
welches die Kapelle mit der Nationalhymne be- 


gleitete, ſchließend. Redner verglich die Gewerk- 


vereine mit einem Baume, welcher zu Pfingſten 


26 Jahre gepflanzt, zwar langſam gewachſen 
) aber aus gutem, zähem SHolze 
Se auch die Hoffnung, 

i Hundert- 


en 


igen, ſo habe er doch ftarke Wurzeln im 
utſchen Dolksleben geſchlagen, viele geſchirmt 


neues Banner werde, ſo hoffe und erwarte der 
Redner, allezeit die Genoſſen in Treuen und in 
Standhaftigkeit um ſich ſchaaren und in Ehren 
gehalten werden. Es werde ſein ein Wahr- 
jeihen der Ehre redlicher Arbeit, der Ehre des 
Dereins wie des geſammten Vaterlandes. 
Mit dieſem Wunſche übergab Redner das 
neue Banner dem Vorſitzenden des Vereins Irn. 
Weſſel, welcher es mit einem gleichen Gelöbniß 
namens des Vereins übernahm. Eine kurze 
Dankes Anſprache des Vorſtandsmitgliedes Hrn. 
Kumm an die Zeſtredner und die Gäſte ſchloß 
den Weiheact, dem nun ein Feſtumzug durch den 
Garten, dann wieder Concert und geſellige Ver- 
anſtaltungen folgten. 

* [Anbau an einer projectirten Straße.] Zwecks 
des unregelmäßigen, ſogenannten 
„wilden“ Bauens werden ſeitens der Stadtgemeinden 
bisweilen Straßen- und Baufluchtlinien oder ſogar 


‚ umfafiendere Bebauungspläne nicht nur zwecks Ver ⸗ 


breiterung und Regulirung ſchon beſtehender Straßen, 
ſondern auch für Terrains feſtgeſetzt, welche noch keine 
Straßenanlage aufweiſen, vielmehr zur Zeit einen zu- 
ſammenhängenden Acker-, Wieſen- oder ſonſtigen 
Grundſtückscomplex bilden. Bebaut nun der Eigen- 
thümer eines von der Baufluchtlinie einer ſolchen pro- 
jectirten Straße betroffenen Grundſtückes letzteres mit 
einem Wohnhauſe in der Nähe der ſeſtgeſetzten Flucht. 
linie, ſo iſt der Neubau auch dann, wenn die pro- 
jectirte Straße noch gar nicht ausgeführt wird, laut 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts (II. 324) 
doch als an dieſer Straße errichtet anzuſehen, weil 
die Anlegung derſelben bereits mit der Feſtſetzung der 
Fluchtlinien beginnt, Der Eigenthümer iſt daher ver- 
pflichtet. den Neubau ſo einzurichten, als wenn die 
neue Straße ſchon vorhanden wäre und insbeſondere 


auch für die künftige Herſtellung derſelben die durch 


Ortsſtatut feſtgeſetzten Anliegerbeiträge zu zahlen. 
[Feuer.] Geſtern Abend 6½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Altſtädtiſcher Graben Nr. 44 
gerufen, um einen Kellerbrand zu beſeitigen. Die Wehr 
ſöſchte das kleine Feuer in ſehr kurzer Zeit. 
—— — — — nn 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 4. Juni. Das neuerbaute Johanniter - 
Krankenhaus in Dirſchau wird am dienstag, 
den 25. d. M., durch den Hochmeiſter des 
Johanniter-Ordens, Prinz Albrecht von Preußen, 
Regent von Braunſchweig, im Beiſein des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler feierlich eingeweiht 
und ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Nach 
der Einweihungsfeierlichtzeit findet ein Feſteſſen 
ſtatt. Die Abreiſe des Prinz-Regenten nach Schloß 
Camenz in Schleſien erfolgt Abends. 

g. Marienwerder, 4. Juni, Die Cognacſirma 
Schiller in Elbing, welche mit ihren Erzeugniſſen auf 
der hieſigen Gewerbeausſtellung vertreten war, hat 
hier einen unangenehmen Derluft erlitten. Der Ver- 
treter der Firma konnte, da die Zeit drängte, die 


ſind 
DK, 
Den Thätern glaubt man 
auf der Spur zu ſein. — Die Wahl des Stadtſecretärs 
Schenk hierſelbſt ſum Bürgermeiſter der Stadt 
Rehden ift beſtätigt worden. — In dem Dorfe Runde · 


wieſe brannte am Sonnabend ein Einwohner haus 


In der Nacht nach dem Schluß der Kusſtellun 


Br 


in aller Form einer | 


Eder Erhelung— ging es 


ſchon frühe 


nieder. Während noch zwei alte Frauen und vier 
Kinder in dem Haufe ſich befanden, griff das Feuer 
mit großer Schnelligkeit um ſich. Die Frauen 
und zwei der Kinder gewannen indeſſen noch das Freie, 
dagegen erſchien die Rettung der beiden anderen Kinder 
nicht mehr möglich. Während die Menge draußen no 
rathlos jammerte, drang der Arbeiter Paluſchowak 
zweimal entſchloſſen in das Gluthmeer und brachte die 
1 iven todten Kinder heraus. Eins konnte in's 
Leben zurückgerufen werden, das andere verſtarb untes 
den ärztlichen Bemühungen. 

K. Chriſtburg, 3. Juni. [18. Wanderver- 
ſammlung des weſtpreußiſchen botaniſch-zoolo⸗ 
giſchen Vereins zu Chriftburg.] Zur diesjährie 
gen Vereins- Derfammlung hat ſich wieder eine 
große Anzahl von Mitgliedern aus Weſtpreußen, 
Oſtpreußen und Pommern, zum Theil mit ihren 
Damen, hier eingefunden, die zum großen Theil 
ſchon im Laufe des Vormittags reſp. mit dem 
Mittagszuge hier eintrafen. Wir ſahen darunter 
den zweiten Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Oberlehrer Dr. Schmidt, und Herrn Major 
Runge aus Lauenburg, den Schriftführer, Herrn 
Profeſſor Dr. Conwentz und Herrn Stadtrath 
Helm aus Danzig, Herrn Oberlandesgerichtsrattz 
Reiche aus Marienwerder, Herrn Probſt 
Preuſchoff aus Tolkemit, Herrn Oberlehrer 
Meier aus Riefenburg, den bekannten Floriſten 
Herrn Lützow aus Oliva, Herrn Ritterguts beſitzer 
Treichel aus Koch- Paleſchken und zahlreiche 
andere. Außerdem hat ſich eine größere Anzahl 
von Herren für den morgigen Tag angemeldet, 
fo daß die diesjährige Berfammlung eine recht 
reich beſuchte zu werden verſpricht. Bietet doch auch 
Ehriftburg, das nahe der weſtpreußiſchen Grenze 
gelegen iſt — der Bahnhof von Chriſtburg liegt 
bereits in Oſtpreußen —, für den wiſſensdurſtigen 
Botaniker und Zoologen viel des Sehensmwerthen 
Schon die Fahrt von Danzig, die bis Dirſchau 
am Rande des diluvialen Hochplateaus, von dort 
bis Marienburg durch den großen Marienburger 
Werder und von da an die Köhe rechts der 
Weichſel hinauf geht, iſt für den Natur- 
freund von Zntereſſe. Die Theilnehmer, 
welche mit der Bahn in Chriſtburg eintrafen, 
wurden von den Herren des Comités, Rector 
Böttger, Kaufmann Fritz, Ingenieur Martinn 
und Lehrer Steinke, begrüßt und zunächſt nach 
ihren Wohnſtätten geführt, um nach kurzer Raft 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu beſichtigen. 
Zunächſt das alte Franziskanerkloſter mit jeinen 
intereſſanten Kreuzgängen und Räumen, die zum 
Theil für Schulzwecke verwendet, zum Theil noch 
zu kirchlichen Zwecken benützt find. In den 
letzteren hatte Kerr Decan Keller die Führung 
übernommen, der nachher auch in liebens- 
würdigſter Weiſe die Feſttheilnehmer nach der 
noch bedeutend älteren, auf dem Chriſtburger 
Schloß berge gelegenen Pfarrkirche und in die auf 
dem Gipfel dieſes Berges liegende Begräbniß⸗- 
kapelle begleitete, die beide reich an hiſtoriſchen 
Erinnerungen find. Die Theilnehmer deſichtigten 
mit gleichem Intereſſe das Innere dieſer Kirchen, 
wie die prächtige Ausſicht über die Stadt Ehrift- 
burg und ihre Umgebung, die ſich ihnen von den 
verſchiedenen Punkten des Schloßberges, ins⸗ 
beſondere vom Kirchhofe aus, bot; nicht minder 
eifrig ſammelten ſie die wichtigeren botaniſchen 
Funde, die ihnen die reiche Flora des Schloß⸗ 
berges mühelos gewährte. Nach einem kurzen 
Aufenthalt in dem ſchönſten Gartenlo 


-sch- Aus dem Kreiſe Tuchel, 1. Juni, Ein rührendes 
Beiſpiel aufopfernder Mutterliebe bewies das Studen- 
gündchen eines Käthners. dieſes hatte vor einiger 
Zeit ſechs Junge geworfen. Um ſie zu tödten, warf 
man fie in einen Teich. Ganz unbemerkt war die 
treue Mutter dem Mörder ihrer Jungen nachgeſchlichen. 
Als fie diefelben in größter Lebensgefahr ſah, ſtürzte 
fie ſich in's Waſſer, ihnen nach. Nun verſuchte fie die. 
ſelben im Maule dem Ufer zuzubringen. Kaum hatte 
fie eines erihnappt, fo verſuchte fie auch das zweite 
und dritte zu faſſen. Jierbel entfiel ihr immer das 
bereits erfaßte. So in ſtetem Kam fe mit dem Ele- 
Zente hielt fie fih ſchwimmend beinahe 15 Minuten 
über Waſſer. Endlich, in Folge der großen Anftren- 
gung, verſank fie ſammt ihren Jungen in der Tiefe. 

d. Königsberg, 3. Juni. In der Zeit vom 3. big 
5. Juni tagt hier die diesjährige oſtpreußiſche Lehrer ⸗ 
verſammlung. U. a. ſind Vorträge und Berathungen 
über folgende Fragen auf die Tagesordnung gejeht: 
Die Umgeſtaltung der Bildungsziele nach den Forde. 
rungen der Gegenwart. Schulbibel oder Bollbibel? 
Theilnahme des Lehrers an der Schulverwaltung. 
Pflege des Gehörs und der Stimme in der Schule. 
Socialdemokratiſche Jugendliteratur ꝛc. — Die elektriſche 
Straßſenbahn, welche nun endlich dem Verkehr über- 
geben iſt, enthält eine bemerkenswerthe Neuerung, 
indem nämlich der ganze Beamtenapparat, außer den 
Kutſchern, fortfällt. Den ganzen Erſatz bietet innerhalk 
der Wagen ein — Glaskaſten! In dieſen wirft jeder 
Fahrgaſt zu Beginn der Fahrt ſeine 10 Pfennige und 
das Publikum ſelbſt fol dafür ſorgen, daß niemand 
dieſe vereinfachte Einrichtung mißbraucht. Der Wagen⸗ 
führer muß nöthigen Falls das Geld wechſeln; ſobald 
der Fahrgaſt ausfteigen will, unterrichtet er denſelben 
durch ein elektriſches Signal, worauf der Wagen mit 
Blitzesſchnelle hält. 


Ver miſchtes. 


de in Berli eh 

wurde in Berlin in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend der bulgariſche Student Ilia Imanoff 
aus Darna (Bulgarien) und jein Freund, der 
Student Reinhardt. Die beiden ſollen ſich den 
Wirthsleuten gegenüber über den deutſchen Kaiſer 
reſpectwidrig geäußert haben und wurden de⸗ 
nuncirt. Geſtern fand in der Wohnung der Der- 
hafteten eine Hausſuchung ſtatt. 


Ein Arzt über das Radfahren, 

Aus London, 29. Mai, wird der „Irhf. 31g.“ 
berichtet: Die Freunde des Radfahrens werden 
von einem engliſchen Arzte in der „St. James’ 
Gazette“ auf die Urſachen aufmerkſam gemacht, 
welche bei manchem Bicncliften phyſiſche Wir- 
kungen erzeugen, die von den erhofften weit 
entfernt find. Man erwartet, daß der Radjahr- 
ſport, zumal die jungen Leute, kräftigt und ftählt, 


wird aber in dieſer Erwartung nur zu häufig 


enttäuſcht, der Bicnclift zeigt häufig einen ängſt⸗ 
lichen Blick und eine ungeſunde Geſichtsfarbe, je 


. 


daß man faft von einem „Nadfahrer-Ausſehen“ 
ſprechen darf, das mit den äußeren Symptomen 
der nervöſen Erſchöpfung beinahe identisch ist. 

an war zuerſt geneigt, dieſe Erſcheinung mit 
der ungeſunden Haltung oder der Ueberanſtren⸗ 
gung der betreffenden Radfahrer in Verbindung 
zu bringen. Aber die Erfahrung hat gelehrt, 
daß auch bei ſolchen Bicycliſten, die zu dieſen 
Ausſtellungen keinen Anlaß gaben, Aopfmeh und 
Müdigkeit ſich einſtellten. Gleichzeitig aber hat 
der Gewährsmann der „St. James' Gazette“ 
gefunden, daß ſich dieſe Erſcheinung nur bei den 

enützern des Zweirads, nicht auch bei den Drei- 
radfahrern, deren Maſchine doch mehr An. 
fitengung erfordert, einftellen. Dieſer Umſtand 
wird in folgender Weiſe erklärt: Die Haupt- 
ſchwierigkeit im Zweiradfahren beſteht in der 
Erhaltung des Gleichgewichts und die Anſtrengung 
des Fahrers muß darauf gerichtet ſein, die Ma⸗ 
ſchine aufrecht zu erhalten. der Anfänger weiß 
das gar wohl, aber wenn er einmal die nöthige 
Uebung erlangt hat, hält er ſich mehr oder minder 
automatifh im Gleichgewicht und glaubt nicht, 
daß dies noch eine Anſtrengung und gar eine 
ſolche des Gehirns und des Nervenſyſtems er- 
fordert. Die Erlernung des Bicnclefahrens be- 
fteht lediglich darin, das Gleichgewichts-Centrum 
im Gehirn daran zu gewöhnen, unter neuen Um- 
ſtänden ſeine Pflicht zu thun. Eine conſtante 
Reihe kleiner Mushelbemwegungen, die durch ein 
befonderes, am Hinterkopf gelegenes Centrum 
regulirt, iſt erforderlich, um das fallende Zweirad 
aufrecht zu erhalten. der druck auf dieſes 
Centrum iſt unaufhörlich, wenn auch unmerkbar, 
und erzeugt das Kopfweh und die nervöſe Er- 
ſchöpfung. Bei Leuten mit ſtarken Nerven iſt 
die Affection nur gering, bei ſolchen mit empfind- 
lichem Nervenſyſtem dagegen ſtärker. Erfahrene 
Radfahrer wiſſen auch, daß das Dreirad und 
ſelbſt das alte hohe Zweirad weit weniger An- 
ſtrengungen erfordern, als das gegenwärtig in 
Aufnahme gekommene Bicycle, lediglich weil das 
Gleichgewicht des letzteren ſchwerer zu erhalten iſt. 


Die „Ouvertüre zu Dichter und Bauer“ 


von Franz von Supps hat eine eigenartige Ge- 
ſchichte. Er ſchrieb, wie der „Hann. Cour.“ mit- 
theilt, dieſe Ouverture zu einer Pofje für das 
Karltheater. Die Poſſe fiel durch und die 
Ouvertüre mit ihr. In der Zoſefſtadt engagirt, 
mußte er wieder einmal eine Poſſe ſchreiben. 
Es fehlte dem Componiſten die gehörige Stimmung 
und er holte die alte Compoſition hervor. Wieder 
fiel das Stück mit ſammt der Ouvertüre durch. 
Einige Jahre ſpäter kam abermals eine Novität 
an die Reihe, zu der Supps eine Ouverture 
liefern mußte, und er half ſich ein drittes Mal 
mit der alten Compoſition aus. Noch bevor der 
Vorhang in die Höhe ging, klopfte ihm ein 
ſtändiger Premièrenbeſucher, der in der erſten 
Reihe ſaß, auf die Schulter und bemerkte ängft- 
lich, in's Notenheſt blinzelnd: „Hören S', Herr 
v. Suppé, wann G' dö Ouverture ſpielen, fällt 
das Stück a wieder durch, die bringt a jed's 
Stuck um!“ Doch die Prophezeiung bewahrheitete 
ſich nicht. „Dichter und Bauer“ — ſo hieß das 
Stück — errang einen glänzenden Erfolg. Die 
Ouverture aber verhallte unbemerkt. Haslinger, 
dem das Tonftüch gefiel, wollte es ihm abkaufen. 
„sh ſchenk' Ihnen die G'ſchicht“, ſagte Suppé. 

aslinger nahm dies Geihenk an, ließ aber 
trotzdem die Compoſition nicht drucken, und erft 


r Münchner Verleger Aible erftand die Arbeit 


um — 40 31. So viel hatte Suppé dem Ab- 
ſchreiber der Partitur bezahlt. Able aber ver- 
ente ein enormes Bermögen an der ſeither welt⸗ 
erühmt gewordenen Ouverture zu — „Dichter 
und Bauer“. 


Die gefallenen japaniſchen Soldaten 
in sem chineſiſch-japaniſchen Ariege find nicht 
oil, ondern verbrannt worden. Die 
eng iſche illuſtrirte Wochenſchrift „Ihe Graphic“ 
ringt eine Abbildung, weiche die Verbrennung 
gefalſener Soldaten nach einem ftattgehabten 
Gefecht veranſchaulicht. Eine genaue Be. 
ſchreibung des Vorganges einer ſolchen Leichen- 
verbrennung giebt die Zeitſchrift nicht, fie 
beſchräntzt ſich auf einige kurze Erläute. 
rungen, die in der Ueberſetzung folgender- 
maßen lauten: „Die japanischen militäriſchen 
Autoritäten halten es für nothwendig, die Leichen 
— Brenn und Aulis, die im Gefecht oder an 
Dorfichten fterben, zu verbrennen. Dies ift eine 
— 2 ) Smaßregel gegen Ausbruch von Epidemien. 
ie legen die Leichen in Särgen, die in tiefe 
Gruben auf Kolftämme geſtellt, ſich zu einem 
Scheiterhaufen bauen, die Särge werden dann 


gänzlich mit Stroh oder anderen brennbaren 

Stoffen bedeckt und mit petroleum durchtränkt. 

n findet ſtets an einem abgelegenen 
rte ſtatt.“ 


Franzöſiſche Schauſpieler in Deutſchland. 
Am 12. Juni beginnt in Aachen das Gaſtſpiel 
der Truppe der Comédie Parisienne. 


Es iſt 


Verdingung. 
Fäch 


bau auf dem Poſtgrundſtüche ju 
Danzig, Hundegaſſe, erforderlichen 
Sandſteinarbeiten, einſchließlich 
der Bildhauerarbeiten rd. 36,5 
ebm, ſollen im Wege des öffent- 


lic Aingebois vergeben 1 Kräuter Liqueur 
Die Verdingungsunterlagen “ 
liegen im Amtszimmer des Re- 

ierungsbaumeilters Langhoff, Loreley 


anzig, Langgaſſe 25, zur Ein- 
fiht aus und hönnen daſelbf 
egen portofreie Einſendung von 
2 Al bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen 
und mit einer den Inhalt kenn- 
zeichnenden Aufſchrift verſehen 
bis zum 10. Juni 1895, Mittags 
12 Uhr, an den Unterzeichneten 
frankirt einzufenden, in deſſen 
Amtszimmer jur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Angebote in Gegen- 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. (10183 
Danzig, den 29. Mai 1895. 


Der bauleitende Beamte. 


. Lanshoft, _ 
Regierungsbaumeilter. 


Dr. Froehlich, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 


Zu haben 


teß handlungen. 


in Slacon genügt 


Geburtshelfer, 25 
Waſſerheilanſtalt Oſtſeebad 3 
Bröſen. Er 
Sprechſtunden: = bis 9 Uhr, J. Schumann Wwe., 


achm. (außer 
Sonntags) von 


10159) 2—3½ Uhr. 


Unterricht 


Die zum Um- und Erweiterungs-. e. gepr. jung. Cehrerin in allen 
ern, auch in Zoppot, zu erth. 

Adreſſen unt. Nr. 10438 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. lin Schmerblock, am Weich 


Geſetzlich geſchützt! 


von 
Paul Schilling, 
Drogerie, Cangfuhr-Danzig. 
in ſämmtlichen 
beſſeren Reſtaurants und in 
Originalflaſchen d Yı Ltr. 2,50, 
½ tr. 1,30 in beſſeren Delica- 


gane e en 
727 2 u 4 i 
borzüglichen, unfchäblichen Mittel, . 


Erfolg. Preis eines * 8 
eg 


Th. E Trag Welnb Anotheher A verkaufen. Nähere Aus- anzig, Cangga 


Feinſte Tafelbutter 


1. Damm 10. 
Di die Expedit. d. 31g. erbeten. aus 


dies eine Borftadtbühne der franzöſiſchen Metro- 
pole. Dieſe Geſellſchaft gedenkt mehrere Städte 
Deutſchlands zu beſuchen und ſich ſpäter nach 
Carlsbad und Marienbad zu begeben. Auch Prag 
wird von der Truppe beſucht. 


In einem Anfall von Verfolgungswahnſinn 
erſchoſſen 
at ſich in Newyork Frau Malvine v. Grimm, 
attin des früheren preußiſchen Garbeoffijiers 
Baron Conſtantin v. Grimm. 


Siams weiße Elephanten. 

In Siam wird noch immer der weiße Elephant 
als die pertinenz der Königswürde betrachtet. 
Sein Werth beruht darin, daß er ſo ſelten iſt. 
Er iſt natürlich weiter nichts als ein Albino. So- 
bald einer auftaucht, wird ihm der ſchnellſte 
zahme Elephant nachgeſchicht. die Jagd wird 
nicht eher aufgegeben, bis man ſeiner habhaft 
geworden iſt. Dann wird er an zwei zahme 
Elephanten gekettet nach Bangkok gebracht. Auch 
die neuen weſtlichen Ideen, welche ſich ſo ſchnell 
in Siam ausbreiten, haben den Werth des weißen 
Elephanten nicht zu verringern vermocht, obgleich 
er jetzt müſſig im Palaftftalle daſtehen muß, 
während ihm früher die Ehre zu Theil wurde, 
den König an der Spitze eines ſiegreichen Leeres 
zu tragen. Derjenige, welcher einen weißen 
Elephanten fängt, wird noch jetzt geadelt und 
erhält eine Geldbelohnung. Zur Zeit beſitzt der 
König von Siam fünf weiße Elephanten. Einer 
iſt nicht größer als ein Porn. Man giebt den 
Thieren keine andere Bewegung, als daß man 
ſie täglich zum Baden führt. Nur zweimal im 
Jahre erſcheinen ſie bei großen feſtlichen Umzügen 
des Königs. Auch werden fie in Linie aufge- 
ſtellt, wenn es gilt, einen fremden Geſandten zu 
empfangen. 

J a ERNEST 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 4, Juni. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Kauſſe der vergangenen Woche fand heute 
bei Beginn eine kräftige Fortſetzung. Wiederum war 
es eine lebhafte ſpeculative Kaufluſt auf dem Banken- 
und Montanmarkt ſowie in den öſtlichen deutſchen 
Bahnen, welche der Börſe das Gepräge gaben. Es 
ſollen Meldungen aus Rheinland und Weſtfalen vor- 
liegen über eine enifchiedene Beſſerung der Lage 


der induſtriellen Thätigkeit, und es wird er- 
wartet, daß gegen den Herbſt hin die Con- 
junctur ſich noch weiter erheblich beſſert. Auch 


Greditactien und Staatsbahnen erfuhren weſentliche 
Coursbeſſerungen auf Grund der feſten Tendenz der 
Wiener Vorbörſe. Matt zeigten ſich heute nur italieniſche 
Werthe, weil man Beſorgniſſe hegt bezüglich der 
inneren politiſchen Lage Italiens und weil die ungünſtige 
Handelsbilanz ein anziehendes Goldagio erwarten läßt. Im 
ſpäteren Verlaufe war ein Nachlaſſen der Kaufluſt bemerk- 
bar, ſo daß unbeſchadet der feſt bleibenden Grundtendenz 
Gemwinnrealifirungen einen mäßigen Druck in den 
hauptſächlichſten Speculationswerthen ausübten. Renten- 
werthe waren ganz ſtill bei gut behauptetem Gours- 
ſtande. le Wiener erfuhren durch Meinungs- 
käufe gleichfalls eine lebhafte Coursbeſſerung. Der 
Schluß war durch Gewinnrealiſirungen in Speculations- 
werthen, namentlich in Montan- und Bankenwerthen, 
abgeſchwächt. Privatdiscont 15/5. 

Frankfurt, 4, Juni. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 342, Franzoſen 3678/8, Lombarden 
94 ¾, ungar. 4% Soldrente 103,20, ital. 5% Rente 


88,30. Tendenz: ruhig. 


Paris, 4. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente | 
— 3% Rente 102,65, ungariſche 4% Goldrente . 
103,93, Franzoſen 915, Lombarden 240,00, Türken 
26,10. Aeanpter —. Tendenz: behauptet. — Nohfucher | be 
loco 28,00—28,25, weißer Zucher per Zuni 29,121/,, | % 


per Juli 29,25, per Juli-Auguft 29,50, per Oktober⸗ 
Januar 30,121/,, 

London, 4. Juni. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
106% 3, 4 preuß. Conſols —, 4 Ruſſen von 1889 
103, Türken 25/8, 4% ungariſche Goldrente 102/ 
Aesnpter 103½, Platzdiscont ¾, Silber 309%. — 
Tendenz: träge. — Kavannazucker Nr. 12 124, 
Rübenrohzucker 11. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 4. Juni. Wechſel auf London 3 M. 92,90. 

Newnork, 3. Juni. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher- 
heiten do. 11/5, Wedel auf London (60 Tage) 4,88, 
Cable Transfers 4,89 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 /, do. auf Berlin (60 Tage) 95 , Athifon-, Zopeha- 
u. Santa-Fé-Actien 77/;, Canadian-Pacific-Actien 53, 
Central-Paciſic-Actien 19½, Chicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul-Actien 67¼, Denver- u. Rıo-Grande-Pre- 
ferred 461/,, Illinois-Central-gctien 95, Lake Shore 
Shares 146 ½, Louisville- und Naſhville- Actien 585/, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 107/,, Newy. Centralbahn 


1013/,, Northern-Pacific-Prefer. 19¼, Norfolk and, 


Weſtern-Preferred —, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds —, Union-Pacific-Actien 13%, Gilver- 


Comm. Bars. 66 . — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 7¼ do. New-Orleans 7. Petroleum 
do. Newyork 7,75, do. Philadelphia 7,70, do. 


rohes 8,50, do. Pipe line cert. per Juli 151 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,75, do. Rohe u. Brothers 7,10. 
Mais ſtetig, do. per Juni —, per Juli 56%, 
per Geptbr. 57%. — Weizen ſtetig, rother Winter- 
weizen 807/;, do. Weizen per Juni 80½, do. do. per 


Wegen Todesfall meines 


ſucht. 


durchſtich belegenes 


culm. Morgen Land, ſe 
geeignet zum Kolzgeſchäft ꝛ 
zu verkaufen. 


der mit der 


fragen. (10436 Reiſeſpeſen. 


Wittwe Nickel, 


Schmerblock. 


(9590 beten sub P. 


Grundſtück 


Gemüſegarten, in unmittelbarer 
he des Dlivaer Bahnhofes ge- 
en, iſt zu vermiethen oder 


errn F. 


Danzig, Langenmarkt 38 
und auf dem Gute Oliva. (6236 


Ein leichter 
Jagdwagen, 


Zum 


von 


ſitzen, wird 
zu kaufen geſucht. 


An- u.Vorkauf KAT 


gut erhalten, wird zu kaufen ge- mit guter Schulbildung findet in 


an die[ Mannes beabſichtige ich mein Offerten mit Preisangabe unterſgegen monatl. Vergütung ſofort 
ſel-⸗T10 dad an die Exped. d. Zeitung Stellung. 
erbeten, ulius Ka 


MWaaren- Engros- Haus jucht e 1 
hr per fofort oder ſpäter Be = Exped. dieſer Zeitung einzureichen. 
c.Iwandten, reipectablen Reifenden, 

Branche möglicii 
4 | ſchon vertraut iſt 
Näheres bei mir zu er-[Hehalt und 20 


Selbſtgeſchriebenen Offerten er- 
Moſſe, Königsberg i. Pr. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, der das 
Tuch en gros und detail Geſchäft \ 
ründlich erlernen will, wird zum Es wird gebeten, 
aldigen Eintritt geſucht. 
Meldungen von 

bei Herrn Bartſch 


fie 87. 


um. Milt 


iſt ns un: Wohnung 


„|behör, Badeſtube, Verand 
gut erhalten, mit 2 Quer Lede Banggafle Ben 


3. Tr. 21 
11 und 2 Uhr oder 4 und 7 Uhr, 
Angebote unter 10432 an Gl tellung ſchnell überall bin, 


te 
Jederm. ford. 
w. Courier, 


8 


er, 


Juli 81½, do. do. per Septbr. 82, do. do, per Dezbr. 


8. Getreidefracht nach Liverpool en 
Rio Nr. 7 15½, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,75, 
do, do. per September 14,90. Mehl, Spring-Wheat 
clears 3,05. Zucker 215/,;,., Kupfer 10,75. 
Chicago, 3. Juni. Weizen ſtetig, per Juni 77%, 
Juli 78⅝. — Mais ſtetig, per Juni 51¼. Speck 
bert clear nomin. Pork per Juni 12,50. 
Newyorn, 3. Juni. Diſible Suppl 
52 229 000 Bufhels, do an Mais 10 762 


Rohzuder. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 4 Juni. Tendenz: Ruhig. Heutiger 
Werth 9,80 M Gd. Baſis 880 Rendem. incl. Sack 
tranfito franco Hafenplah. 

Magdeburg, 4 Juni. Mittags. Tendenz: Gtetig. 
Juni 10,07!/;, M, Juli 10,321/, M, Auguft 10,421/, M, 
September 10,50 At, Oktober-Dezbr. 10,70 M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: Stetig. Juni 10,05 M, 
uli 10,30 M, Auguſt 10,45 M, Septbr. 10,55 M, 
Ohktbr.-Dezember 10,75 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Juni. Wind: NN. 
Nichts in Sicht. 


an Weizen 
Buſhels. 


Fremde. 


. Court 
nebit Gemahlin a. Berlin, Geb. Juſtizrath. Narr 
nebſt Gemahlin a. Graudenz, Gtadtbaurath, Claufius 
enn Lehrerin. Dogt a. Berlin, 
Miniſterial - Aſſeſſor, v. Löben a, Berlin. Hübner 
a. Königsberg, Profeſſor. Frau Juſtizrath Richelot aus 
artenſtein. Kolff a. Newyork, Widelinski a. Warichau, 
Gutſche a. Warſchau, Oelſchläger a. Neuchötel, Arendt 
a. Br. Gtargardt, Broſſen a. Hamburg, Oſtermann aus 
Lahr B., Leibhol; g. Stettin, Heymann a. Berlin, L 
bioite a. Brüffel, Rütz nebſt Familie a. Gtolp, 
reuter a. Paris, Moſée a. Wien, Feldmann a. Förth, 
Goſtoffer a, Fürth, Gleckſcher a. 3 Friedeberg 
d. Berlin, Junkersdorff a. Köln, Bilegaard a. Hamburg, 
Hirſchoerg a. Bromberg, Perl a. Frankfurt, Lerititus 
a. Königsberg, Sauerbier a. Berlin, Berger a. Rade- 
berg, Geißler a. Berlin, Klipp a. Bremen, Deter aus 
Breslau, — 1 
Hotel Engliſches Kaus. Kraft a. Wurpen, Feurig aus 
Neu-Gersdorf, Kanin a. Berlin, Sutter a. Erfurt. tolle 
a. Berlin, Du Bois a. Frankfurt a. N., Reiffenitein aus 
Berlin, Lemke a. Markirch, Seyfart a, Weida, Zipkin 
a. Teplitz, Araufe a. Berlin, Weber a. Nürnberg, Münz: 
a. Leipzig, Klebe a. Berlin, Conrad a. Berlin, Hol aus 
Berlin, Dirozech a. Elbing, Tachmann a. Marienwerder, 
uſt a. Bromberg, Kaufleute. Boars a, Bromberg, 
ommiſſtongrath. Roßmann nebit Gemahlin a. Elbing, 
eamter. Nüsken a. Königsberg, Ingenieur. Autos 
a. Königsberg, Ingenieur. Wolter a. Königsberg, 


kdirector. 
Rittmeiſter 


a. Hammerſtein, 


erve. 


— f a, T 
“a. Jnowraflaw, Aataiter-Con- 


Kelch 
aus 


5 sl rüftedt a. 

erent, Reg.⸗Aſſengr. v. König a. Kel, Dffisier. Kamloch 

, Aachen, Reg.-Referendar. Rohde a. Königsberg, 

“= Die Rath. Schmeidler u. Sohn a. Berlin, Apo- 
eſitzer. 

Hotel Berliner Hof. Bertram nebſt Frl. Tochter a. 

erin, Kämmerer a. Kleſchkau, Major Kunze a. Böhlkau. 
Zehe a. Bromberg. Rittergutsbeſſzer. Radloff, Arab 
a. Königsberg, Reg.-Baumeilter. Wundſch a. Marien⸗ 
mwerder, Gerichtsrath. Maywald. Ibrügger a. Berlin, 
Beri.-Infpector. Hoppe a. Stettin, Cifenbahn-Betriebs- 
Gecretär. Kayſer a. Bromberg, Neg.-Baumeiſter. Fries. 
leben a. Bromberg, Ingenieur. Railing a. Poſen, Neg. 
Aſſeſſor. Rümker a. Bromberg, Reſerendar. Hirſch a. 

erlin, Dr. phil. Goldſchmidt a. Berlin, Redacteur, 
Dr. Abeſfer a. Neufahrwaſſer, Stabsarzt. Schweder a. 
Berlin, Reporter. Schultz a. Berlin, Redacteur. Hahlerer 
a. Stuttgart, Werkmeiſter. Wrodecki a. Gneſen, Brem.- 
Lieutenant. Reis a. Graudenz, Hanff a. Berlin, Quter- 
ing, Reuter a. Gtolp, Jeſchke a. Rügenwalde, Cöwi⸗ 
Kaufmann a. Berlin, Bauer a. Dresden, Steinfeld a. 

. Leinweber a. Peſt, Hertzberg a. Berlin. 

eute. 

Scheerbarths Hotel. Fri. Herbſt a. Sonderhauſen 
Schollmüller a. Berlin, Studioſus. Selzer a. Roſenberg, 
Amtsrichter. Fräul. Stelzer a. Roſenberg, v. Sydow 
9. Lyck. Hauptmann und Brigade-Adjutant. Coſack a. 
Neuſtadt, Rechtsanwalt. Kretzſchmar a. Lyck, Ober. 
ſtabsarzt. Jielm a. Neufahrwaſſer, Landwirth. Lietz 
nebit Gemahlin a. Ladekopp, Gutsbeſitzer. Runge 


Ein Lehrling 


meinem Dianufactur - Gefhäft 


= Ser. 
Langaaiie 67 


fferten unter 10384 an die 


ei hohem 
ark pro Tag 


an Rudolf 


von zwei bis drei 


Zimmern geſucht. 
Erwünſchtiſt Badeeinrichtung. 
Offerten 


un er Dorm, 
thammer, gelangen zu laſſen. 


Zoppot. 
Penſionat Billa Mutha, 


0 

Parkſtraße 4, 
ganz nahe der See und dem 
Kurhaus gelegen, hält ſich beſtens 


und 
t allem Zu- 


N . 9 ——— NR 


BR Tr 
Huclion ind. Pfaden 
0 
ich Dale f 7 
ſchnitzerei | mahagoni Tylinderbureau mit Geheimfach, 1 über- 
3 Mlüichgarnitur, Sopha, 2 Fauteuils mit glattem Plüſch. 


_— mne ehen und Klappen, 5 nußb. Trumeauſpiegel mit echten Säulen, 
althaus Bullenbude ine geb. junge Dame wünicht geſchl. Glas und Stufe, 1 nußb. 5 8 e mit Sprung- 
Le. 8 für einige Stunden des Tages federboden. 1 Plüfch-Caufeufe in mah. Geftell, 2 Dod. Fluchtſtühle, 

gute Nahrungsſtelle, mit ca. 8 Eingönigsbergererſtes Colonial Beſchäftigung in einem Comtoir. ı sun Aleiberichrank, 
7. Teppiche, edaillons, 
Kleiderſpinde, 2 nußd. Vertikoms, 4 Bettgeitelle mit Sprungfeber- 
matratzen. 4 Pfeilerſpiegel, 1 ; 
zen Damenicreibtiich 1 San t 
7 7 nia 5 ü * ußb. 
Zum 1. Juli d. J. wird in Muſchelauffat, 1 — 9 + 
guter Gegend der Stadt eine Aneene Damenukr, 8 eee un Gartentiſche. 2 Volieren 
a tedenen ingvögein. 
fein möbl. Wohnung ſchiedene en Die Auction findet ftatt, 


ſogleich unt der Ziffer 10435 in Tafel-Ch 
an die Expe dit. dieſer ZeitungſThat vorzügliche, gerippte 8 R Chocolade von Hartwig u. Bog 


Hotel de Thorn. Frl. Hildebrandt a. Bromberg. 
Soldſchmidt a. Elberfeld, Fabrikant. Döhr a. Bromberg, 
Lieferant. Lemoine a. Stuttgart, Profeſſor. Born a. 
Möcker, Schumann a. Siedlersfähre, Heberer a. Stettin, 
Ingenieure. Kohtz a. Königsberg, Ober- Ingenieur. Bur- 
meiſter a. Königsberg, Reg.-Baumeilter, Biere a. Königs- 
berg, Candidat der Medizin. Fri. Greeger a. Königs- 
bern, Frl. Zander a. Blumenau. Neumann nebſt Gemahlin 
a. Maſſaunen, Gutsbeſitzer. Kunze nebſt Gemahlin a. 
Riggoluna, Bauführer. Nariee a. Niggolusa, Maurer- 
meiſter. Rehaag nebſt Gemahlin, Schmidt a. Königs- 
berg, Zarren a. Thorn, Merbitz a. Soeſt, Hildebrandt 
a. Bromberg, Schröder a. Marienburg, Kaufleute. 


Hotel Germania. Schlemm nebſt Familie a. Carthaus, 
General-Agent. Dr. Conring, Bone, Bokung a. — 4 
berg, Reg.-Aſſeſſoren. Buſch a. Siegen, Maſchinenmſtr. 
Gpülgies a. Raitenburg, Inſpeckor. Kopplow, Kleſſen 
a. Bromberg, Civil-Supernumerare. Weidemann aus 
Bochum, Ingenieur. Schöneberg a. Berlin, Rechtsanwalt. 
Dr. Küſter a. Berlin, prakt. Arft. Stahl nebit Gemahlin 
a. Bromberg, Schwarz nebit Familie, Schwarz aus 
Argenau, Tomaſchewski Feſſen a. Hamburg, Schaffarzuck 
a. Berlin, Görh a. Dirſchau, Segall nebſt Gemahlin a. 
Culm, Friebück nebſt Gemahlin a. Warſchau. Kaufleute. 


Hotel drei Mohren. Hanſen a. Gatſching, erblicher 
Ehrenbürger. Ekkert a. Tilſit, Kaſſencontroleur. H. u. 
O. v. Mauderode a. Tilſit, Buchdruchereibeſitzer. Olbricht 
a. Dresden, Ober Poſtdir.⸗Secretär. Baranski a. Schwark 
wald, Pfarrer. Dekomwski a. Schöneck, Referendar. Dr. 
Franke a. Greifswald. Arzt. Friedrich 1. Halle a. / G., 
Maurermeiſter. Hiebig nebit Familie a, Pr. Stargard, 
Reichsbankvorſteher. Schmidt a. Königsperg, Bank- 
buchhalter. Maaſe a. Pr. Stargard, Rechtsanwalt. 
Eppenauer a. Reppen a.“ O., Bauaſſiſtent. Goltz nebſt 
Familie a. Montau, Hein nebſt Familie a. Senskau⸗ 
Schwarz a. Worengen, Candmwirth. a 
erſinke. 


Gold · 
mann a. Bamberg, Enderlein a. . Cohn a. Straß⸗ 
Leit: Berger a, Iſerlohn, Gomoll a. Eibing, Straus a. 
Fürth, Kownahkny, Liphardt, Schneider, Klemm a, 
Tilſit, Kaufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermil: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Maringe 
heil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratent helle 
A. Klein. beide in Dang. 


Erhältlich in den Apotheken aller Länder. 


Meßmers Thee ü Mk. 2.80 u. 3.50 pr. Pfd., in höchſten 
Kreiſen eingeführt, genießt Weltruf; der beliebteſte und 
verbreitetſte Thee. Brobepakete 80 80 Di bei 
> — K. Faſt, Cangenmarkt 33/34. 


* 


nd die weitgehendſten 
ertilgungs-Eſſenz ge 
r d find mir von Privaten und könig- 
lichen Behörden die bemen Anerkennungen darüber zu- 
gangen. Zu beziehen ift die Flüſſigkeik, wie auch die 
Wanien-Bertilgungs-Eſſenz nur pon ben königl. Hof⸗ 
lieferanten J. J. Schwartloſe Göhne, Berlin SW, 
Markgrafenſtraßße 29, in 51. à 50 Pf., 1 M, ½ Lin 


2,75 M. ½ Ltr. 5 M. 
1 J. Wickersheimer, 
Präparator der kal. Univerfität, 
In Danis bei Alb. Neumann, Cangenmarkt 3, 


kaufkräftigste 
Publikum | 
von Danzıg und Umgegend zählt die 9 
„Danziger Zeitung“ \ 
zu ıhren Lesern. 


Deshalb sind Inserate in der 
„Danziger Zeitung“ von 


besonderer 1 
8 Wirksamkeit, dJ 


merSäfergafie lOmitg.Robiliar. 


el 
6. Juni er., von 10 Uhr ab, veriteigere 
1 nußb. Buffet, 1 gr. eichenes Buffet mit Grund 


opha mit gepreßtem Plüſch, 1 Schlafſopha zum Aus- 


1 gepolſt. Bettgeftell, 4 Satz gute B 
arſtellend die 4 Jabreszefſen. 2 5 


darunter mit Conf. 


n Nußbaum 
Ele nil Koörtehne 1 
0 
erren-Ankeruhr, 1 goldene fe — 
uhebett, 1 Sbialing, ver- 


eumann, Gerichtsvollzieher, Danzig. 


Wer wirklich Beſſeres 


ocolade einkaufen will, dem ſei hiermit die in d 


in Dresden empfohlen. 


Die Ya Pfd. Tafeln 40 Pfennige. 


Zu 
Apotheken, d 
pecialgeſchäften. 


ben in d iſten durch unſere Plakate k 
= Conditoreien, Golonialmaaren-, Delicnteh. Denen 
(4364 


n zwiſchen empfohlen, 


Doſtk. Gtell.- 
rlin-Weſtend. 


(9966 Hege 
Jaſchkenthal Nr. 6 eile 9 Simmer," Bad 

udmwig, immer, ad, i 

ift af a ee Zi ne an geh oe al e. 3 n li sel ftonat, 
m . Ipäter 5 milienpen 

1 ober 3 Serren mu Lernt den, Lab, Sundenafle 108,2 T. . rad 


amm., 


Wohnung, 
r. 30, neben 


große 
4210 
Penſtonäre u. Paffanten finden 


Dromenadenſtraße 3. 


* —— N 3 rin 3 3 
ap Be a Eingeſandt! e ra 2 5 


— 
1 u 


Die nächste Ziehung der Weimar-Lotterie 


findet vom 15.—17. Juni d. J., also nächste Woche beginnend, statt.. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


6700 Gewinne in \Werthe vn 200000 Mark, 


dabei Hanptzewinme zan W. 50 o2 Mark, 20000 Mark, 10000 Mark. 
a 22 un P g. Me“ auch g eichzeitig giltig ar .. Be en Elakate könntlichen Verkaufs 
Loose für 1 Mark Reichsstempel für die Dezember ziehung Den Vorstand der Ständigen Ausstellung in weimar. 


Erste und einzige Fabrik im Osten Deutschlands 10 
baut * 


Fahrräder 


ersten Ranges 


nach 
eigener, bewährter und 
patentirter Methode. 


D. R. G. M. 


No. 30 002, 30 337, 
33 692. 33 791. 33 949. 


Soeben traf hier die Nachricht ein, daß am 
erſten Pfingſttage, Morgens 4 Uhr, 


Herr Oberlehrer a. D. 


Dr. Johannes Eggert 


u Danzig ſanft entſchlafen. 3 
b Ein unter Gottes Gegen reich ausgelebtes 
Leben iſt hier zur Rüſte gegangen. ; 
Geboren zu getzkauerweide im Kreiſe Danzig am 
2. Februar 1812 wurde der Verſtorbene am 
2. Oktober 1828 in das damalige Cehrer-Seminar 
zu Jenkau aufgenommen, das er Ende März; 1832 
mit dem Zeugniſſe Nr. 1 verlieh. Er blieb zunächft 
als Hilfslehrer an der Anſtait und ging Oſtern 
1834 mit Unterſtützung aus den von Conradiſchen 
Stiftungs-Fonds nach Berlin behufs weiterer 
wiſſenſchaftlicher Ausbildung. Zum Dr. phil 
promovirt, kehrte er nach wohlbeſtandener 
ne in der Mathematik und den 
aturwiſſenſchaften nach Jenkau zurück, um dem 
von Conradiſchen Inſtitut durch alle Wandlungen 
hindurch eifrig und treu als Lehrer und Erzieher 
zu dienen. Als erſter ordentlichen Lehrer mit 
dem Titel Oberlehrer trat er Ditern 1879 auf 
feinen Antrag in den wohlverdienten Ruheſtand. 
Mit einem beſonderen Dank- und Anerkennungs- 
ſchreiben des Königl. Provinzial-Schulkollegiums 


ESchholz' Hötel, 


Inhaber: W. Hauer, 
Biſchofsburg Oſtpr., 


empfiehlt ſich den Herren Reifenden. 


d. Brandt & Comp., Bromberg. 
General-Vertreter 
für die öſtlichen Provinzen der Gräflich 
Alvensleben'ſchen Brunnen Verwaltung 
„Marienquelle“ in Oſtrometzko. 


Se. Majeftät der Kaiſer und König, der dieſes Tafelgetränk 
auch bei ſeiner Anweſenheit auf Schloß Oſtrometzno am 22. Se 


Patentamtlich 
geschützte Neuheiten. 
Gebördelter Rahmen! 


N. Luftpumpe im Rohr! 


u Bremse ohne Hebel! 


wie des Patronats überreichte ihm der Director ich ; vermi uns 5 
ben ihm non Sr, Alen Sede. er and Keie MRS 525 deter 8e b 10 . den Lobenb über Vollkommen ölhaltende, staubsichere 
vol Orden. g dꝛiden reinen Wohlgeſchmack uud die vorzüg n Eigenſchaften 
Den geiltig und verhältnißmäßig auch körper- ; \ ! 
lich frischen Greis bent — dau audı Res Gh dieſes Waſſers. 8531 Kugellager 


Preis: MU 
m Ya £ir. Flafhen ab Bahnhof Bromberg Mk, 10,00. 


3 83. Geburtstage unſern Zöglingen als ein 
orbild in ſtrebſamem Eifer, eiſernem Ileiße, 
treueſter Pflichterfüllung, aufrichtiger Frömmig- 
keit und ſchlichter Beſcheidenheit. 

Nun ruhe der alte Conradiner in Frieden! 
Sein Andenken lebt in den Herzen ſeiner alten nicht berechnet. 
Kollegen, Schüler und Freunde, lebt in 1 


ihichte Jenkaus fort. 8 e 
Jenkau b. Danzig, am 4. Juni 1895. { n Vertreter an allen Plätzen geſucht. — 


Das Lehrerkollegium 
des von Conradiſchen Provinzial-Schul- 
und Erziehungs -Inftitut, 
Dr. Bonstedt, Director, 


3372 Geldgewinne = 375000 Mark 


sofort zahlbar in Hamburg bei Herrn Carl Heintze 
in Berlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig bei d. A 


3 u 7. ” . 2 


[73 „# 
Flaschen bleiben unfer Eigenthum. Pfand auf dieſelben 


wird 


nach Analnie des Prof, J. Liebig das zuver⸗ 
läſſtaſte Heilmittel von Rheumatismus, Gicht, 
Drüſen- und Gelerhleiden, Anohenauftrei- 
bungen, Scropheln, Flechten, Hämorrhoiden, 
Gnphilitis ic. ꝛc. 
Yı Kr. à 6 Vollbäder 4 M, ½ Kr. zu Lokalbädern 2,25 M. 
Herren W, Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Da ich die Dr. C. Scheibler's Kachener Bäder im Jahre 
1879 von Ihrer werthen Adreſſe bezog und dieſelben gege:. 
Rheumatismus wunderbare Wirkung hatten, ſo wende 
ich mich auch jetzt wieder an Sie mit der Bitte (folgt 


— 


5 — 


‚Marienburger Geld-Lotterie 


Ziehung am 21. und 22. Juni 1895 
unter Aufsicht der Königliohen Staatsregierung 


iejenigen Gnna 5 ieder, di 
ee 7 hiesige den Mitglieder, die Intereſſe daran 


erledigte Nabbinerſtelle nicht noch 


Auftrag). t u a 
länger unbeſetzt bleiben ſoll, N Cerihaus Weſtor. Scau M. Bern. 8 Nur Geldgewinne: 
werden zu einer Beſprechung auf - 2 n Dr. Siet en ag 5 1 a 80000 = 90000 M. 
. b len- -c ur- ee: ee n 
Adolph anker. G. Aronfohn, Leopold Eohn. Herrmann Alleinige $abrihanten: a > 46 000 = 12 000 i 
MN. Jürſt. Couis Flatow. Marcus Kirſchſeld. L. 3070 W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. „ 9 D 
Diener Rieſe. C. Gilberftein, (10443 } ; 5 „ 3000 = 15000 
Niederlagen in Danzig: Aftoth. A. Heintze Nachf., Apoth. a * 
R 1 1 er nn 5 7 N er n 75 > 1500 = 18000 „ 
= poth. H. Lehnert; Apoth. M. Reichert: in Gre : 600 = 30 000 
— 3 * . „Star- * 
Coneurseröfinung. ee bald 4 . . Ciemeit; In Chönfee: Asp. M. Rieber- 100 „ 200 = 30000 , 
E dem Be. fahmz in Thorn Hugo Claaß. (10418 200 „ 150 = 30000 „ 
Mn nn ů ů 1000 „ 60 = 60000 , 
0 ’ EEE 1000 „ 30 = 30000 „ 
uw. Zimmermann Nachfl,| | 3% ;_ 8% = 338 : 
1 egramm- resse: 
8 3 3372 Gew. baar 375000M. 


Original-Loose à M. 3.—, 11 Loose für M. 30.— empfiehlt und versendet 


Pa re] 5: ei ntze, u. he 


Jeder Loos-Bestellung sind für Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
5 20 Pf. extra) beizufügen, 


— PT ER De EHE 20 

Geehrte Bosteller bitte Ich den Namen auf dor Postanweisung deutlich zu 

schreibe damit mir die prompte und rlontige Zusendung ermögliont wird. 
— TE | 


— — — —— —— 
General - Vertreter für Westpreussen: 


Carl Feller jun. in Danzig. 


bes Ber BUTTER CAKES 
e dein Antlitz! 2 ' 
75 Sn 


* 
9 0: 2 „„ „ „ 
= 


Danzig, Fiſchmarkt Nr. 2021. 


Felobahnen und Lowrits, 
Stahlſchienen u. Iransportabl Blei, 


aller Art, 
neu und gebraucht, 


kauf- u. miethsweiſe.; 


ftellung eines Gläubigeraus⸗ 
chuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Wen 
Ordnung bezeichneten egen- 
ſtände — auf 


i 5 auf. Be- 
den 20. Juni 1895, trag für bend? 38 


Vormittags 10 Uhr, h . 
— und zur Prüfung der ange- el Kapital in Abus ge. 
meldeten Forderungen auf Reſtirend aus früheren 


en 13. 2 i 
d 13 Juli 1895, Litt. E. 3 121 der IV. Ausgabe 
über M. 


n 10 Uhr, 
Zimmer: A Sic Dorſtehendes wird auf Grund 
sebäudes auf „Piefierttabt, Ter- Des 

min anberaumt. 5 } \ 

; gehörigen Bedingungen hierdurch 
einen Derlanen, eg ae n feen erg e Lea 
eld haben oder zur Concurs-| Danzig, den 2. Mai 1895. 

— 155 re — — 1 — Der Landes- Director 

aufgegeben, nichts an den der Provinz Weſtpreußen. 
m ldner ju verabfolgen 8 
ober uu Teifien, auch die 7 — (873; 


„ee 
HANNOVER. 


li: Chicago 1893 


W 


flichtung auferlegt, von dem E61 2 f 88861 EN Hu 
een ar ae dufkullihe Berdingung. | en 
der Sache abgeſonderte Befriedi-] Für den Erweiterungsb 1 25 H. BAH LS EN. 
Lone in 4 nehmen, bem i 1045 "oe Gebr. Reich 45 

ne man Lerdidlefe. Aelteste u. grösste Fahrradfabrik des Continente 
F e e 77600 Arbeiter. — Jährliche Produckin 16 000 Räder. (Große Betten 12 M. 


(Ober bett, Unterbett, zwei Aiffen) mit 
P neuen Federn bei 
u 


Man bestelle beim unterzeichneten Institut das in 
ſtov Luitig, Berlin S., Beingen- 

ftraße 46. Preitsliſte koſtenfrel. Viele 
Aue fennungsfchreiben, 


neuer Auflage erschienene Buch von Dir, Heinr. Simons: 
„Das Gesicht und seine Pflege.“ 


i vergeben werden 
ND Loos 1. Maurerarbeiten einſchl. 


Lieferung der Steine. 
Loos 2. Zimmerarbeiten einſchl. 
Materialien. 


Curort Teplitz-Schönau 


Eoncursverfahren. 


Loos 3. Cementlieferung. . 5 Gesichts- Massage nach System 7 5 
Das Concursverfahren über Bass J. Kalklieferung. In Böhmen (Durch Simons) 1 Danziger Bürger-Berein 
Loos 5. Sandlieferung. seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alka I. Theil. Die Lehre, jedes Prauengesicht schöner N * 


Angebote mit entsprechender tisch-salinische Thermen 23—37R.), Curgebrauc undJugendlicher zu gestalten und bis in's Am Montag, den 10. Juni, 
Aufſchrift verſehen find bis ununterbrochen während des ganzen Jahres. | ohe Alter zu erhalten, findet eine Seefahrt mit Mufih 
Montag, den 10. Juni er., i Be 77 e — II. Theil. Die Lehre, jedes Männergesichtschönsz gun Be Abfahrt Mittags 
5 zicht. Khe atiamus, Lähmunge un nteressanter zu gestalten 2 U . „Kaiſer“ 
Merzens 10 Uhr, F andere Nervenkrankheiten: vo in’s hohe Alten zu 2 1 


| x grünen Thor, Rückfahrt ela 
glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss Preis je 1 M; franco im geschlossenen Couvert 1,20 M & Uhr, Billels für Bit. 


d na erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf- 
gehoben. (10453 
Danzig, den 31. Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht XI. und ‚Hiebwunden. nach Knochenbrüchen. bei &e (auch in Briefmarken). 19175 pind bis Gonnabenb 
na En I ‘ 2 5 2 1 Er} * 7 > g ; 
| | ite Auskünfte ertheilen und Wohnungsbesteli.| 4 Dir. Ileinr. Simons’Institut für Gesichtspflege, Bleu? dei Seren a. Diener, 
Bauzeihnungen zur Einſicht aus- ungen besorgen: für Teplitz des Bäderinspectorat in Berlin W Potsdamerstrasse 20 im Comtoir 5 efferſtabf 18 bei 
Rage. Teplitz. für Schönau das Bürgermeisteramt_iı Zen 2 N in ’ h Herrn Gelhe A IM zu haben. 
ie Eröffnung der Angebote — (559 verbunden mit Laboratorium für hygienische inder 60 . Betheiligung von 
Ln en a Bad Liebenstein. Thür Wald oilette-Artikel. Säften gerne . Düne 
gen } g 
.. . — Bad Liebenstein, Thür. N il a je.  Gesich beiegen werden Fee 
anzig, den 22. Ma 1 . a Altrenommirte Pe on und an Bord. Um zahlreihe Be- 
Der Magiſtrat. Villa Albrecht. Leiria 50 H. Ausland 1,80 . h theiligung wird gebeten. (10386 


Der Vorſtand. 


Versand nur gegen Einsendung des — oder Nachn. 
Elbinger Tapeien-Beriand-Beihäft | „am, Durcfic. 
i 1 Königsberg ich dem verehrlichen Publikum. 
eng. C. Cuintern. . Pr. 4 


Billigſte Bezugsquelle für Tapeten, Borden, dalle escien 


bere gelczabe zu faber Zeil. 
andere Getränke 
Papierſtuckſachen und Linoleum. 

Tapeten von 10 3 per Rolle an. 


8. 
Pension incl. Wohnung v. 5 M an. Prospect bereitwilligst sofort. 


AM: Nr. 151 2 16 km. vom Bahnhof Gr. Rambiı 
a9 189 e 166 197 196 kae Bad Polzin, ve Setup einen ı 
F * & vergeben werden. Der Terminſgi i . g. „Bommer 8 „„ alt bewährte 
135 1 2000 it: * 2 für die Eröffnung der Angebote Busse ur Giessadterlinge. Tan ggueſſe a AT 
ie ze 28 ft auf Mittwoch, den 19. Juniſ reiche Stahl Goolbäder (nach Lipperis Methode), Jichtnadel 

Litt. & über 1000 M: Ar. 25 b, Vormittags 11 Uhr, feit-|Moor-Bäder, friihe Bergluft, — Aurzeit vom 19, Diai bis 1 
255 256 313 36 363 geieht. i September. — Außerordentliche Erfolge bei Biutarmuth, ag 
365 43 335.336 363 364] Das Ausihreibungs-Derzeihnih Schwächezuſtänden, Rervenhrankheiten, chroniſchem Rheum ais 
Litt. D über 500 der Lieferungsloole nebit Be mus“ Zrauenkrankheiten Badehäuier: Marienbad Friedrich 
849 856 1 dingungen liegen im Geſchäfts.Wilheimsbad, Johannisbab, Victoriabad Louiſenbad. Volle 
5 1 ei a een incl. Wohnung 18—36 100 wöchentlich, 8’ Aerıte am Ort 
au i ieſels Reiſe 
vom 65 J bejogen werden. Zu ee Vir die Badeverwaltung und Kar 10. 


1% 5 . 
itt. E über 200 M: Nr. 0 
14618 628 634 09 dig Ji geajihlasstrift 3 Wochen. ION | "Sender Sie nur Ihre Adrefiel Ein freundiid dbl. Berber: 
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chen 1,50 M, Porto 30 3 
resp. 2 M Parfums 1,50, 
Nachn. 70 3, Ausland 


mern gejogen worden, . Di 


d = 
E15 Kader 3000 e Lieferung von 156 Cbm, roh 


bearbeiteter Granit-Berblend- 
ne foll in 4 einzelnen Looſen 


R. Ramm. 


776 777 778 1185 Danzig, den 1. Juni 1895. Heirhalr E reich u. paſſend ® zimmer u. Kabinei iſt an 1 
1291 Königliche Eiſenbahn- Betriebs- erhalt. Sie ſugeſandt. Offerten-od. 2 Herren von fofort billig zu Bei Bezug für ganze Bauten Vorzugspreiſe. "WW Drud und Deriag 
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